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Der Grwecker des Proletariats .
Zu Karl Marx ' 40 . Todestage .

Vierzig Jahre sind es heute , seit Karl Marx ,
der Begründer des wissenschaftlichen Sozialis -
iiius und der welthistorischen Bewegung des
modernen Proletariates , gestorben ist , fünfustd »
siebzig Jahre waren es im Vormonate ,

daß die Posaunenstößc des kommunistischem
Manifestes die Arbeiter in der Morgenfrühe
der bürgerlichen Revolution des Jahres 1843

aus Gleichgültigkeit und Ohnmacht zum Be¬

wußtsein ihrer Lage und zur Ahnung ihrer
geschichtlichen Sendung erweckten . Tie bürger -
liche Welt , die glaubt , die wahre Hüterin der
Kultur zu sein , und dabei keinen Funken Ver -

ständnis für den Kulturinhalt der Arbeiter -

betvegung besitzt , die nicht weiß , daß in den

Reihen der Arbeiterschaft sich eine neue
Welt zum Dasein em porring t , der

Verstand des Bürgertums , welcher die Arbei¬

terbewegung so lange totzuschweigen bemüht
loar , bis diese mächtig gestaltend in den Esting .
der Weltereignisic eingriff , konnte es nie und nimmer fas
sen . was uns Karl Marx ist . Es hat nie verstehen können ,
warum der schlichteste Arbeiter mit tiefer Ergriffenheit
und mit leidenschaftlicher Wanne an den Mann denkt , der .
wie kein zweiter , den inneren Mechanismus der kapitali -
stischen Produktionsweise erkannt hat . der einem Seher
gleich die Rätsel gelöst hat . vor denen die Menschheit Jahr -
hunderte lang ratlos gestanden , der ausgerüstet mit dem

Wissen seines Jahrhunderts , dein Gehein » nis der sozialen
Entwicklung auf die Spur gekommen ist . Wer den Sozia -
lismus nicht nur aus hundert Büchern empfangen , son -
dem in tausend Erlebnissen in sich aufgenommen , das

Drängen der Zehntausend ? nach einem besseren , schöneren
Leben unmittelbar empfunden hat , davon im Innersten
erfaßt ward , wie hunderttausende aus höllischer Qual und

Ausbeutung nach einem menschenwürdigen Leben streben ,
versteht , daß die Arbeiterschaft stets in unverminderter

Verehrung an ihren Erwecker denkt , weil ihr Marx die

Gewißheit gebt , daß noch ein Ausweg da ist . aus der

hoffnungslosen Höste der heutigen Gesestschaftsordnung
und des Massenelends . Die Lehren desicir , der sein ganzes

Leben derArbeiterklasse geweiht hat , bis das Leben den

von Entbehrungen und ileberarbeit geschwächten Körper

zerbrach , geben uns die Erkenntnis , daß aster Unterdrückung
und asten Rückschlägen zu Droh , die ehernen Gesehe der

kapitalistischen Produktionsweise dahin drängen , nicht die

Frucht alles Mühens und Strebcns der Menschheit einigen
wenigen in den Schoß zu werfen , indes die anderen in

niederdrückendem Elend ein kultur - , reiz - und fteudenloscs
Leben führen inüsien . sondern am Ziele der

Entwicklung asten Schweiß . und Preis der

Menschen dem höheren Zwecke dienstbar zu

machen , nämlich dem . den Menschen ein wirr -

diges , kulturerfüsttcs Dasein zu schaffen . Wohl

war Marx nicht der erste Sozialist , « chon

vordem hatten edeldenkcnde Menschen von

einer Gesestschaftsordnung geträumt , aus der

die Höste des Kapitalismus verbannt war .

Aber Marx hat den Sozialismus aus dem

Reiche der Träume in das Rc ich der

Wirklichkeit gestellt , hat aus dem idealen

Sehnen ein politisch -historisches Ziel gesclwi -
sen, das heute der reifste , bewußteste , entschlos¬

senste rind tatkräftigste Teil der arbeitenden

Menschheit als sein Ziel erkoren hat und für
das die Massen die größten Opfer auf lieh zu

nehmen entschlossen sind .
Wieso hat gerade Marx , der doch gelehrt hat .

daß die Geschichte ehernen Gesetzen folgt , die

aus der Menschheit ökonomisch - sozialer Eni -

Wicklung zwingend hervorgehen , so gewaltig die

Geschichte der Menschheit beeinflußt » können ?

wieso wirkt sein Lebenwerk noch heute auf

dem ganzen Erdenrund nach , derweil die

großen Werke der historischen Persönlichkeiten
des Bürgertums , eines Bismarck etwa , in

Schutt und Asche zerfallen sind ? Manche der

Gedanken , auf die sich das stolze Gebäude der

Marx' schen Lehre stützt , finden wir schon bei

anderen Denkern , die leidenschaftliche Em -

pörnng über die kapitalistische Gesellschaft ^
ordnung bei den utopischen Sozialisten , den

Versuch der ökonomischen Analyse der bürger -
licken Gesellschaft bei Smitb und Ricardo , die

dialektische Methode bei Hegel , die Form der

politischen Forderungen der Arbeiterklasse bei

Louis Blanc . Was aber aus Marx die einzig -
artige Erscheinung des Jahrhunderts , was ihn
zum Bahnbrecher einer neuen Welt gemacht
hat , war die Tatsache , daß sich in Marx aste

Strömungen vereinigten , die notwendig
waren , um dem Proletariat die scharfe Waffe
zu geben , die es seit dreiviertel Jahrhunderten
immer erfolgreich anwendet , die es immer

mehr schärft , um der kapitalistischen Ordnung
den Todesstoß zu versetzen und eine neue Eni -

Wicklungsepochc der Menschheit und Mensch -
lichkeit anzubahnen .

Was Marx mit einander verband , waren die

zwei Ströme , die vereint erst dem Menschen

Jahrhunderten umgestürzt hat , so hat Marx als

wahrhaft säkulare Erscheinung die Gesetze der

gesellschaftlichen Entwicklung entdeckt , jene ' Ge-
setze also , die dem sozialen Leben der Menschen
zugrunde liegen . Das hat zuerst Engels in der

kurzen Grabrede scharf hervorgehoben , in wel -

cher er das Wirken des toten Freundes in

wenigen Sätzen zusammenfaßte . Ten Schlüssel
zu diesem Reiche der Erkenntnis , in dem man

die Rätsel von Jahrhunderten gelöst findet ,
bildet jene Zauberformel , die von den Gey -
nern des Sozialismus so leidenschaftlich bc -

kämpft wird und deren Wahrheit sich immer

mehr in die Köpfe der Menschheit eingräbt .
Die Formel , die , ein granitener Fels , von

Marx und Engels in das kominunistische
Manifest hineingestellt wurde : „ Die Ge -

schichte aller bisherigen Gesell -
schafft ist die ( beschichte von K l a s-
s c n k ä m p f c n . "

ein Weltbild zu geben imstande sind , die na¬

tu r w i s s e n s ch a f t l i ch e u n d gesell -

s ch a f t s w i s s e n s ch a f t l i ch c Erkennt -

n i s .

Wie Darwin das Gesetz der Entlvick -

lung in die Naturwissenschaft einführte und

dadurch die Anschauungen van Jahrhun -
derteu umwarf , so hat Marx dieses Gesetz in

der Gesellschaftswissenschaft zur Herrschaft ge -

bracht . Und die Neunmalweisen , die sich in

ihrem Spotte überlegen dünken und Marx
vorwerfen , daß er die Revolution über die

Evolution stelle , lvisien nicht , daß gerade Marx
die Auffassung des großen Ockoiiomcn des

Bürgertums . Adam Smith , daß die bürger -
liche Gesellschaftsordnung die endlich entdeckte

natürliche Form der menschlichen Wirtschaft
und damit eine Art Schlußpunkt in der Ent -

Wicklung des Menschengeschlechts sei. evolu -

tionistisch Widerlegte . Dann ähnlich wie

Nietzsche jahrzehntelang später die Veränder -

lichkeit aller Moral begriff , so wies Marx nach ,

daß die Entwicklung der Menschheit über die

bürgerliche Gesellschaft hinaus zu einer hö-

Heren Ordnung gelangen »verde , und daß der

Kapitalismus nur eine Etappe auf dem Wege

zum Sozialismus sei. Wie die Menschen seit

Kepler , Newton und Galilei den Gesetzen der

Natur auf die Spur kamen , eine Entwicklung ,
die in Darwin den genialst zusammenfassenden
Geist hervorgebracht hat , der das Denken von

Was Marx weiter in sich vereinigt hat ,
waren die Erfahrungen der drei großen Kul -

turnationcn seiner Zeit . Die geschichtliche Ent -

Wicklung hat es mit sich gebracht , daß es den

Engländern möglich geworden war , auf dem

Gebiete der Oekonomie Leistungen zu

vollbringen , die die anderen Nationen in den

Schatten stellten , wie die Franzosen auf dem

Gebiete der P o l i t i k die Meister waren und

die Deutschen im Reiche der Philosophie .
In England waren die Voraussetzungen
zur Entwicklung des Kapitalismus am stärs -
sie » vorhanden , Kohle und Eisen schufen der

auskommenden Industrie günstige Produk -
tionsbedingungen , in England wurden die

großen Erfindungen gemacht , welche das Tor

öffnen vom Reich des Feudalismus in das

Reich des Bürgertums , die Ausplünderung der

Kolonien hat die Bildung des Großkapitals
ermöglicht . In Frankreich hatte die Ver -

kommenheit der herrschenden Klassen des Feu -
dalismus den höchsten Grad erreicht , in der

für das ganze Land tonangebenden Hauptstadt
war ein radikales Kleinbürgertum entstanden ,
das in dem gewaltigen Znscunmenprast des
alten und des neuen Systems Gelegenheit
hatte , den Gesetzen der Revolution und des

Politischen Kampfes auf die Spur zu kommen .
So war in Frankreich der ersten Hälfte des

neunzehnten Jahrhunderts das politische Den -
ken am meisten vorgeschritten . Dagegen war

Deutschland ein fleinbürgerliches , in un -

zählige Kleinstaaten zersplittertes Land , das

deutsche Bürgertum , ohnmächtig , eine Revo -

lution auf ökonomischem oder politischem Ge -

biete zu vollziehen , wurde der Bahnbrecher auf
dem Gebiete der abstrakten Wissenschaft , der

Philosophie . „ Während die Engländer die de -

stcn Methode » für den Siegcszug ihrer Flotte
und Industrie , die Franzosen die besten
Methoden zum Siegeszug ihrer Armeen und

ihrer Insurrektionen fanden , ersannen die

Deutschen die besten Methoden zum Sieges -
zug des Denkens und Forschens " ( Kautsky ) .
Die Vereinigung und organische Verknüpfung
all dieser Wissensgebiete gab Marx die Mög¬
lichkeit , die gesellschaftliche Entwicklung der

ganzen Welt zu erfassen , die Entwicklungs -
tendenzcn des Kapitalismus als Welt -

erscheint , ng aufzuspüren » nd eine wclt -

» gültige Erkenntnis zu entdecken .

Womöglich »och bedeutsamer ist die Vereinigung von

Arbeiterbewegung und Sozialismus , die

Marx vollzogen hat . Uns scheinen heute diese beiden Be -

griffe vollständig zu einander zu gehören . In Wirklichkeit
ist die Vereinigung von Sozialismus und Arbeitcrbewe -

gung eine d . r gewaltigsten Taten in der jahrhunderte -
langen Menschhcitsentwicklung . Mit dem Sozialismus
hatten sich seit Plato die erlesensten Geister beschäftigt
und der . Kanzler eines hochfcudalen englischen Königs ,
Thomas Morus , nimmt in der Geschichte des Sozialis -
mus einen hervorragenden Platz ein . Unmittelbar vor

Marx gab .- eine ganze Schule — St . S i in a n, F o u -

r i e r , Owe n, um nur die bedeutendsten zu nennen , —

die die Umgestaltung der Gesellschaft » nd die Herbei -
führung des Sozialismus anstrebte . Aber Fourier wartete

jede Nacht in Lyon auf den Millionär , der ihm die Mittel

zur Verwirklichung des Sozialismus geben wollte , und

Owen ging zu Metternich , dem reaktionären „ Kutscher
Europas " , in Audienz , » in ihn zu überreden , den Sozi -
alismus in Europa einzuführen . Auch Arbeiterbewegungen
gab es vor Marx , wie den englischen Chartismus , die aber

nicht sozialistisch waren , die ersten dumpfen Regungen der

Arbeiterklasse äußerten sich im Zerschlagen der Maschinen ,
denen die Schuld an den inenschcnmördcrischcn Zuständen
des auskommenden Kapitalismus zugeschrieben wurde .

Seit Marx ist es eine Binsenwahrheit geworden , daß nur

die Kraft der Arbeiterklasse imstande sei, den Sozialismus
durchzuführen , und daß die lapitalistischc Gesellschafts -
ordnung , indem sie immer größere Teile der Bevölkerung'

proletarisiere , die für den

kämpfende Armee immer mehr
die Zahl der Totengräber des Kapitalismus
ständig und unheimlich vermehre . Je ge¬

waltiger die Macht des Kapitalismus droht ,
je weltnmspannendcr die Organisation , mit der

er die ganze Welt in seinen Bann zu ziehen
versucht , desto näher die Stunde , da seine
Totcnglockc die Erben der kapitalistischen
Wirtschaft und Kultur ruft , eine sterbende , neu »

erstehende Welt in Besitz zu nehmen .
Damit hängt eng das Werk Marxens zu¬

sammen , von dem es wie von keinem anderen

gilt , daß es in Aeonen nicht untergehen wird ,
die Vereinigung von Theorie und Praxis
in der Arbeiterbewegung . Der klcinbürger -
liche . sogenannte „ gesunde " Menschenverstand
glaubt , daß zwischen Theorie und Praxis in
allen Fragen des Daseins ein großer Unter -

schied bestehe . In Wahrheit aber widerspricht
nur eine falsche Theorie der Praxis , die

wahre Theorie jedoch faßt nur die Praris

begrifflich zusammen , und je weiter der mensch -
liche Geist fortschreitet , desto mehr müssen

Theorie u. Praxis zusammenstimmen . Für das
Proletariat war Marx nicht nur der große Er -
lenntniswecker , der den w i s s e n s d u r s t i -

gen Massen das Rätsel ihres eigenen Seins
löste , er zeigte auch den k a m p f e s h u n g r i -
g c n Massen den Weg , auf dem sie vorwärts
stürmen müßten . Schon vor 1848 haben Marx

Sozialismus
stärke und



Stile %

und Engels den internationale ». kommunlsU »
schcn Bmtd für ihre Ideen gewonnen , 1849

kämpfte Engels als Soldat der Revolution ,

Marx gab 1342 und 1848 Zeitungen heraus ,
welche das Panier der Revolution hochhielten ,
»urd vor allem gründete Marx 1864 die erste
Internationale . Er hat die Notwendigkeit der

Organisation der Vielen und Schwachen in

jedem einzelnen Lande und auf der ganzen
Welt erkannt , hat die Arbeiter die heute so

einfache Wahrheit gelehrt , das ; sie sich politisch
und gewerkschaftlich organisieren müssen , wenn

sie den Kampf gegen eine Welt von mächtigen
Feinden mit Erfolg bestehen sollen .

*

Aber nicht nur durch feine Lehren , sondern
auch durch sein Lebe » wird Marx jedem Pro -
letarier ein Vorbild des revolutio¬

nären Kämpfers bleiben , von dein noch
nach Jahrhunderten strahlende Wärme in je-
des glcichgesinnten Kämpfers Herz dringen
wird . Ter Mann , der , wie Prometheus den

Menschen das Feuer brachte , den Arbeitern die

Erkenntnis ihrer Lage und ihrer Ziele gab .
der aus dem leidenden Proletarier einen

l ä m p f c n d e n machte , hatte sein ganzes
Lebcnlang mit der gemeinen Not des Dasciits

pt ringen . Erschüttert lesen wir in der Herr-
liehen Biographie Marrens , die uns Franz
Mehring als sein letztes Werk hinterlassen hat ,
wie Marr gleich einem verfolgten Wild von

Land zu Land gehetzt wurde , wie er jahrelang
im größten Elend leben mußte , wie er

manchmal keinen Rock hatte , auf die Straße
zu gehen , kein Geld , » m das Porto auf Brief -
marken begleichen zu können , ja . daß er nicht
schreiben konnte , weil ihm Schreibpapier fehlte
» nd er nicht einige Pencs auftreiben konnte ,

um es zu kaufen . Für den Mann , der der

Welt mehr gegeben hat als eine ganze Gene -

ratio » von Literaten , um die sich scnsations -
hungrige Verleger reißen , fand sich jahrelang
kein Verlag , seine Bücher herauszugeben . Die

kapitalistische Presse , die sich jedem Skribenten

bereitwillig zur Verfügung stellt , wenn er

ihren Interessen dient , verschloß Marx ihre

Spalten , sodaß auch diese Möglichkeit des Er -

Werkes für ihn verschüttet ivar . und nachdem

sich endlich eine Zeitung — in Amerika ge -
snitden hatte , die Artikel von Marx annahm ,

ivarf sie zahllose Beiträge eines der größten
Meister aller Jahrhunderte in den Papierkorb ,
bevor sie eine seiner Arbeiten zum Abdruck

brachte und bescheiden honorierte . Dazu kam

das Unglück in seiner Familie : er

verlor den einzigen Sohn , eine Tochter und

schließlich die über alles geliebte Frau , die , aus

einem adeligen Geschlecht stammend , alle Lei¬

den auf sich genonimen hatte , weil sie von der

großen Sendung ihres Mannes überzeugt war .

So hat Marx das Los des modernen

Proletariats an sich selbst erlebt ,

lwt alle Unsicherheit und Entbehrungen ^ die

die kapitalistische Welt für den Arbeiter übrig
hat , auf sich nehmen und den Kelch des Leidens

buchstäblich zur Neige lehren müssen . Aber

niemals bat er in seiner Energie und in dem

Streben nach dem von ihm gewählten Ziel
nachgelassen , niemals das Kreuz , das er auf

sich genommen , von sich geworfen . „ Ich muß
meinen Zweck durch dick und dünn verfolgen
und darf der bürgerlichen Gesellschaft nicht er -

lnuben . mich in eine Geld machende Maschine

zu verwandeln . " Mit der Ruhe des Weisen
hat er alles ertragen und einen bürgerlichen
Berns verschmäht , der ihm wohl die Sicherheit
des Daseins gegeben , ihn aber seiner großen
Sendung entfremdet hätte . Was ihn in allen

Lebenslagen stets gestärkt hat , hat er in seiner
Jugend poetisch dargestellt :

Marx - Worte .
Die Aufhebung der Religion als des illnso -

tischen Glücks des Volks ist die Forderung seines
wirklichen «Micks . Die Forderung , die Illusio¬
nen über seineu Zustand aufzugeben , ist die For -
derung , einen Zustand aufzugeben , der der Jllu -
sion bedarf . Die Kritik der Religion ist also im

Keim die Kritik des Jammertales , dessen Heiligen -
schein die Religion ist.

Rheinlfche Zeitung ( 184 - 2—184U ) .
*

Wie die Philosophie im Proletariat ihre
materiellen so findet das Proletariat in der

Philosophie seine geistigen Waffen , und so -
bald der Blitz des Gedankens gründlich in diesen
naiven Volksboden eingeschlagen ist , wird sich die

Emanzipation der Deutschen zu Menschen
vollziehen .

Deutsch - französiische IahrMcher ( 1844 ) .
*

Die Philosophen haben die Welt nur ver -
schiedene interpretiert ; es kommt aber
darauf an , sie zu verändern .

lieber Feuesbach ( 1846 ) .

Dann » laßt uns alle » wagen .
Nimmer rasten , » immer ruh »,
Nur nicht ömnpf so gar nichts sagen
Und \ o gar nichts lvoll ' n und tu ».

Nur nicht brütend hingegangen ,
Nengstlich in bem nieder » Joch ,
Denn dos Sehnen und Verlangen
Und dl « Tat , st « blieb uns doch !

E i u Mensch hat Marx in seinen schtver -
sten Zeiten beigestanden , dessen >oir nicht ver -

gössen dürfen , wenn wir Marx feiern , hat ihn
vor dem Versinken in das ailerärgste Elend

und vor dem Verhungern gerettet : sein
,Freund Friedrich Engels , der , jolemge
Marx lebte , nur der Sache ergeben , im Schat -
ten des Größeren gewirkt und dem erst die

Nachwelt die gebührende Würdigung hat zu -
teil werden lassen . Um Marx das Studium

und insbesondere die Vollendung seines Haupt -
Werkes , des „ Kapitals " , möglich zu machen ,
bat Engels darauf verzichtet , ein nur der

Wissenschaft gewidmetes Leben zu führen , hat
sich 1850 wieder dem „ hündische » Kommerz "
gewidmet , verzichtete darauf , die Pläne zu

verwirklichen und die Gedanken auszu -
führen , die in seinem gleichfalls nach
Erkenntnis drängende » Kopfe nach Ge -

staltung rangen , alles , um nur „ der Partei
ihre erste geistige Kraft zu erisalten . " Der

Briefwechsel zwischen Marx und Engels , der

vor wenigen Jahren herausgekommen ist . gibt
unö einen Einblick in die Seelengröße und Un -

eigennützigkeit von Engels , die uns dessen
Freundschaft mit Marx höher schätzen läßt als

die Freundschaft zwischen Luther und Melanch -
thon oder zwischen Goethe und Schiller .

Diese Freundschaft hat Marxens letzte
Lebeitsjahre verschönt . Diese Jahre waren

eine furchtbare Tragödie , iveil sie d- em Manne ,

der noch so vieles dem Proletariat zu sagen
hatte , dessen Mühen vor allem der Vollendung
seines großen ökonomischen Werkes galten , dir

Arbeitskraft raubten . Eine Krankheit nach
der anderen warf seit dem Ende der 70er Jahre
Marx nieder . Seit dem Tode seiner Frau

( 1881 ) war sein Leben ein langsames Ver »

gehen . Als im Jahre 1883 seine Tochter
Jenny starb , hatten Marxens Freunde alle die

quälende Gewißheit , daß es auch mit „ Mohr " ,
wie er wegen seines in früheren Jahren bu °

schigen schwarzen Bartes in Freundeskreisen
genannt wurde , zu Ende gehe . Am 14 . März
1883 ist er an seinem Schreibtisch im Lehn -

stuhl sitzend , entschlafen , bis zu seinem letzten

Augenblick ein Kämpfer und Denker . Mit

Recht konnte in seiner Grabrede Engels dem

toten Freund nachrufen : „ Er ist gestorben gc -

ehrt , geliebt , b e tr a u e r t von Millionen

revolutionärer Mitarbeiter , die

von den sibirischen Bergwerken
über ganz Europa und Amerika

bis Kalifornien hinein wohnen
Sein Name wird durch die Jahrhunderte fort -
leben und ebenso sein Werk . "

*

Zu verschiedenen Zeiten mußten die

Schüler des Meisters seine Lehre verteidigen .

Nicht nur gegen die bürgerliche Oekouo -

mie und Sozialphilosophie , die sich jahrzehnte -
lang krampfhaft bemühte , die Quadern aus

dem Bau des Marxschen Systems herauszu -
reißen , sondern gegen die im Proletariat selbst

auftretenden Strömungen . Als in den neun -

ziger Jahren infolge der ruhig - stetigen Ent -

Wicklung des deutschen Kapitalismus , des

längeren Ausbleibens der Krise und des un -

aufhörlichen Wachstums der deutschen Sozial¬
demokratie der Glaube , daß das Hineinwachsen
in den Sozialismus friedlich erfolgen werde ,

durch den Revisionismus seine tchcore -

Die Bourgeoisie , wo sie zur Herrschast gc -
kommen , hat alle feudalen , patriotischen , tdylli -
scheu Verhältnisse zerstört . Sie hat die buntschek-
kigen feudalen Bande , die den Menschen an seinen
natürlichen Borgesetzten knüpfen , unbarmherzig
zerrissen » nd kein anderes Band zwischen Men -
scheu und Menschen übrig gelassen , als das nackte

Interesse , als die gefühllose „ bare Zahlung " . Sie
hat die heiligen Schauer der frommen Schwär -
merei , der ritterlichen Begeisterung , der spießbür -
gerlichen Wehmut in dem eiskalten Wasser
egoistischer Berechnung ' ertränkt . Sie hat die Per -
sönliche Würde in den Tauschwert ausgelöst und
an die Stelle der zahllosen verbrieften und wohl
erwogenen Freiheiten die Eine gewissenloser Han -
delssreiheit gesetzt . Sie hat mit einem Wort an
die Stelle der mit religiösen und politischen Jllu -
siouen verhüllten Ausbeutung die offene , unver -
schämte , direkte , dürre Ausbeutung gesetzt .

Kommunistisch ' . « Manifest ( 1848) .
*

Alle bisherigen Bewegungen ivaren Bewe -

gungen von Minoritäten aber im Interesse von
Minoritäten . Die proletarische Bewegung ist die
selbständige Bewegung der ungeheueren Mehr -
zahl int Interesse der ungeheueren Mehrzahl .

Kommunistisches Manifest ( 1848 ) .
*

tische Begründung erfuhr , . mußten die Marxi -
sten diese Lehre ebenso bekämpfen , ivte Marx
in der ersten Internationale die reformistischen
Engländer bekämpft hatte . Und als nach dem

die Internationale und die sozialistischen Par¬
teien zerrüttenden Weltkrieg eine Lehre auf -
kam , deren Jünger predigten , ^ er letzte Tag
der kapitalistischen Ordnung sei gekommen und

es bedürfe eines einzigen Ansturmes , um das

Tor - aufzubrechen . daS ziu » Sozialismus
führe , mußten die Marxisten gegen diese Lehre ,
welche die ökonomisch- sozialistischen Entwick -

liingstendenzen vernachlässigte und sich vor den

politischen Umwälzungen Ost - und Mittel -

enropaS blenden ließ , ebenso zu Felde ziehen
wie Marx selbst gegen die putschistischen Baku -

nisten , welche die erste Internationale zer¬

schlugen . Wissenschaftlich bedeutet der B o l -

schewismus einen Schritt vom wissen -
s ch a f t l i ch e n S o z i a l i s m it s zurück
zum utopischen . Nicht der ökonomische
Reifegrad der kapitalistischen Entwicklung er -

scheint ihm maßgebend , sondern die psychische
Einstellung der Menschen , ihr Wille zur Revo -

lution . nicht die sozialen Vorbedingungen .
Diese Lehre birgt die ungeheuete Gefahr für
jedes ' ^Proletariat , das sich ihr ergibt , daß die

Arbeiter zu einer Zeit die Fahn «- der Revolu -

tion erheben , Ivo ihre Macht nicht dazu hin -
reicht , die Gesellschaft dauernd zu regieren ,
da sie nicht die Produktion und damit die

Springquellen des gesellschaftlichen Reichtums
beherrschen , und daß statt des Sozialismus
der Gegenstoß der Reaktion erfolgt , der eine

enttäuschte Arbeiterklasse trifft und sie desto
sicherer in dos alte Joch zwingt . So hat der

Bolschewismus das Kommen des Sozialismus
nicht beschleunigt , sondern verlangsamt , die in

seinem Gefolge auftretende Reaktion droht die

Arbeiterschaft um Jahre zurückzuwerfen .
„ Stürzt daher das Proletariat die politische
Herrschast der Bourgeoisie , so wird sein Sieg
nur vorübergehend , nur ' ein Moment im

Dienste der bürgerlichen Revolution selbst sein ,
wie anno 1794 , solange im Laufe der Ge -

schichte , in ihrer Bewegung , die materiellen

Bedingungen noch nicht geschaffen sind , die die

Abschaffung der bürgerlichen Produktions¬
weise selbst und dann » auch den Sturz der

politischen Bourgeoisieherrschost notwendig
machen . " ( Marx ) . Die soziale Rückentwicklung
Rußlands ist eine glänzende Bestätigung der

Manschen Einsicht in das Wesen der kapitali -
stischen Ordnung und der politischen Methode
des Marxismus .

Die Maulwürfe von links und rechts , die

bürgerlichen Kritiker von Wilhelm Roscher bis

Hans Kelsen , die Reformisten von Schweitzer
bis Scheidemonn , die „ Radikalen " " von Ba -

ktmtn bis Bucharin . haben an dem stolzen Bau

der Marxschen Lehre nicht zu rütteln vermocht .

In vier Jahrzehnten des unerhör¬

testen . weltverändernden Gesche -

h > enShat sich die Marxsche Methode
glänzend bewährt . Nicht nur einzelne

Voraussagen des Meisters haben eine Bestäti -

gung gefunden , wie Astronomen Sterne errech ,
neten , bevor das Fernrohr sie erreichte , so hat

Marr als die Folgen des deutsch - französischen
Krieges Frankreichs Bund mit Rußland und

einen Revanchelrieg vorausgesagt — sondern
die von ihm entdeckten Entwicklungstendenzen
des Kapitalismus sind in einer Weise zutage
getreten , wie er wohl selbst nicht geahnt hat .
Man denke an die Kartellierung und Mono -

volisierung der Industrie der kapitalistischen
Betriebe . Die höheren Formen der

kapitalistischen Produktions -

>v eise , die sich in den lebten Iahren ent -

wickelt haben , schaffen noch in weit größerem

Die Tradition aller toten Geschlechter lastet
wie ein Alp aus dem GeHinte der Lebenden .

Der 18. Brmnaire des Louis Bonaparte ( 1882 ) .
*

Bürgerliche Revolutionen , wie

die des achzehnten Jahrhunderts stürmen rascher
von Erfolg zu Erfolg , ihre dramatischen Effekte
überbieten sich, Menschen und Dinge scheinen in

Feuerbrillanten gefaßt , di « Ekstase ist der Geist des

Tages : aber sie sind kurzlebig , bald haben sie ihren
Höhepunkt -reicht, und ein langer Katzenjaniiuer
erfaßt die Gesellschaft, ehe sie die Resultate ihrer
Drang - und Sturmperiode nüchtern sich aneigueu
lernt . Proletarische Revolutionen

dagegen , wie die des neunzehnten Jahrhunderts ,
kritisieren beständig sich selbst , unterbrechen sich
fortwährend in ihrem eigenen Lauf , kommen auf
dos scheinbar Vollbrachte zttrück , um es wieder
von neuen : anzufangen , verhöhnen grausam
gründlich die . Halbheiten , Schwächen » nd Er »
bärmlichkeiten ihrer ersten Versuche , scheinen
ihren Gegner nur niederzuwerfen , damit er neue
Kräfte aus der Erde sangc und sich riesenhafter
ihnen gegenüber wieder anftichte , schrecken stets
von neuem zurück vor der Ungeheuerlichkeit ihrer
eigenen Zwecke , bis die Situation geschaffen ist,
die jede Umkehr unmöglich macht und dic Ver -
hältnisie selbst rufen - HU Rhodus , hie salta ! Hiel¬
tst die Rose , hier tanze !

Der 18. Brmmrir « dies Louis Bon,aparte ( 1852 ) .

MM$ SDIUi ) I9ZQ »

Maße dic Voraussetzungen für eine planvolle
Wirtschaft des Sozialismus als der Kapitalis -
mus um die Mitte des neunzehnten Jahr -
Hunderts , den Marx als Objekt seiner Unter »

juchungen vor sich hatte . Zunächst erfolgte die

Organisation des Kapitals im eigenen Lande ,
die Konzentration des Besitzes in den Händen
Weniger , die Unterordnung des Industrie - ,
Handels - und landwirtschaftlichen Kapitals
unter das sie alle beherrschende Finanzkapital .
Und nach dem Kriege , dieser furchtbarsten Er -

schütterung der kapitalistischen Produktions -
weise seif ihrem Bestehen , greifen nun die ka >

pitalistischen Organisationen über die Grenzen
eines Landes hinaus , die Kapitalisten der

verschiedenen Nstioncn versuchen gemeinsam
das uimmschränkte Monopol über gewisse für
die Menschheit notwendige Lebensbedürfnisse
zn gewinnen und dadurch ihre Herrschaft über
die Menschen aufzurichten . Aus dem p l a tt •

losen Kapitalismus , in dein dic freie Kon¬

kurrenz herrschte , ist der organisierte Ka -

Pitalismus geworden Den Menschen gelingt
es so immer mehr , dic materiellen Produk -
tionskräfte zu bändigen , die gesellschaftlichen
Kräfte ebenso zu zwingen , wie sie die Elektri -

zität und den Stickstoff der Lust , das Wasser
ans der Erde und die Schätze unter der Erde

sich dienstbar gemacht haben . Es bleibt den
Millionen nur noch das eine übrig , diesen
ungeheueren M a ch t a p p a ra t aus
den Händen der Wenigen in die

Hände aller überzuführen . Dic

Menschheit muß dic Herrschaft über den Pro
dttktionsprozeß gewinnen , weil sonst der ka -

pitalistischc Apparat dic Menschheit in den Ab -

gntnd zu reißen droht . Der Kapitalismus ist
der Vater deS Imperialismus , die Bourgeoisie
jedes Landes sucht aus Kosten anderer Länder

ihre Macht und ihren Reichtum zu erweitern ,

ein Kampf aller gegen alle bereitet sich vor ,
in dem dic Kiilttirmenschheit zu versinken droht .
Entweder K a p i t a l i s nt u s . I nt p c r i -

a l i s m u s und Krieg oder eine neue

Gesellschaftsordnung , welche alle

Staatsgrenzen und allen Machthunger der be -

sitzenden Klassen beseitigt und die Welt in eine

einheitliche große Werkstatt arbeitender Men -

schon verwandelt , die die Welt retten , die den

Sozialismus verwirklichen und die menschliche
Kultur vor dem Untergang bewahren können .

Diese Kraft niht allein bei der Arbeite r -

k lasse . Die Welt zu retten , die

menschliche Kultur w e i t e r z u f ü h-

r e n. ist ihre historische Sendung .
Sobald nicht mehr der Profit einzelner über

die Zukunft des Menschengeschlechtes entsibei -

den . bis alles Wirtschaften , alles Weben und

Streben dem Wohle der gesamten Mensch -
heit dienen wird , dann erst wird die Entwick¬

lung des Menschen aus dem Tierreich zum

Menschentum beendigt sein . Die Erkenntnis ,

die uns Marx gebracht hat . gibt uns die Sicher -

heit . daß wir einer neuen , besseren , helleren
Zeit entgegengehen , gibt uns die sittliche Kraft ,

alle Opfer auf uns zu nehmen , um unsere große
geschichtliche Sendung zu erstellen . Die wissen -
sckiaftliche Erkenntnis und der revolutionäre

Wille , den das Proletariat von seinem größten
Sohne empfangen hat , helfen uns den Weg
bahnen , an dessen Ziele wir die rote Fahne
des Sozialisintis auf den Trümmern der zu¬

sammenbrechenden kapitalistischen Welt aus -
pflanzen werden . Wir wollen leben und siegelt ,
obwobl wir willen , daß wir einst sterben » nd

tinterlieaen müssen , weil unser Leben und

unser Sieg ebenso wie unsere Niederlage und

unser Sterben die Geburt der Menschheit be -

deuten . Von diesen Köinyken wird einst die

Weltgeschichte keimt Geschlechtern melden :

„ Der Mensch ist erstanden ? "

Eine Gesellschaftsformation geht nie unter ,
bevor alle Produktivkräfte entwickelt sind , für die

sie weit genug ist» und neue höhere Produktions -
Verhältnisse treten nie an ihre Stelle , bevor die

materiellen Existenzbedingungen derselben im

Schoß der alten Gesellschaft selbst ausgebrütet
worden sind . Daher stellt sich die Menschheit
immer nur Aufgaben , die sie lösen kann , denn

genauer betrachtet , wird sich stets finden , daß die

Aufgabe selbst nur entspringt , too die materielle »

Bedingungen ihrer Lösung schon vorhanden oder

wenigstens im Prozeß ihres Werdens begriffen
sind .

Kritis Ver politischen Ökonomie ( 1857 und 1858 ) .
#

Wenn das Glück der Waffen , der Uebermut
des Erfolges und dynastische Intrigen Deutsch -
land zu einem Raub an stanzösllchem Gebiet ver¬
leiten . bleiben ihm nur zwei Wege offen . Ent -
weder muß es , was auch immer daraus folgt , der
offenkundige Knecht russischer Vergrößerung wer -
den , oder aber es muß sich nach kurzer Rost für
einen neuen „defensiven " Krieg rüsten , nicht für
einen jener neugebackenen „lokalisierten " Kriege ,
sondern z » einem Rassenkrieg gegen die verbün »
deten Rassen der - Slawen und Romanen .

Biivgeririsg in Frankreich ( 1871 ) .

*
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Set neueste Marxliberwinüer .
An dem Tage , da das Proletariat die Erin -

nernng an den vor 4( 1 Jahren gestorbenen Mci -
ster in der einzig tmirdigcn Forin begeht , bafj es
sich zum Bewußtsein bringt , wie Marxens
Lehre in unserem Denken fortlebt , in unscrcm
politischen Handeln fortwirkt , soll auch derer nicht
vergessen werden , die gegen ihren Willen zum
Ruhme des Evwcckers des Proletariats beigetra -
gen haben , seiner Widerlager und Ueber -
minder . Die Literatur der Marxwiderlegung
ist äußerst umfangreich , ihre Greifen sind nicht
abzustecken Wiewohl jeder ans der Legion der
Marxvernichtcr mit der Prätention austritt , das
Werk endgültig vollendet zu haben , erhebt sich
der tote Marx immer wieder gegen
seine lebendigen „ Besiege r " . Der Ton
dieser „Besieget " ist allerdings im Laufe der
Jahrzehnte anders , ist kultivierter geworden . Das
grobe Geschütz jener , die es wagten Marx , die -
scn gewissenhaftesten wissenschaftlichen Arbeiter ,
der Unwahrheit , der bewußten Fälschung zu zeihen ,
wir es einst Lujo Brentano tat , verstummt , es
wird nur von jenen aufgezogen , die im Solde des
Kapitalismus nicht den charaktischen
Marx sondern die praktischen Marxi »
sten bekämpfen . Bei diesen gibt es allerdings
weder moralische . Hemmungen noch logische Bc -
denken .

Mag der Ton der B e k ä m p f u n g ein
anderer geworden sein , soweit diese sich gegen
Marx selbst wendet , in dc r Sa ch c ist es noch
immer so, daß nicht die wissenschaftlich scharf um¬
rissen ? Individualität des großen Mannes wider -
legt wird , sondern ein fiktiver , ein vcr -
fälschtet , ein konstruierter Marx ,
der nirgends gelebt hat außer im Kopf derer , die
zur Ehre und zum Vorteil bürgerlich kapitalisti >

scher Interessen , deren Schuh sie sich in den merk «
würdigsten ideologische « Verkleidungen angelegen
sein lassen , ihre stumpfen Waffen gegen den vcr -
geblich schon hundertfach zu Tode Getroffenen
schwingen .

Ein besonders kurioser M a r x n b c r -
windet ist der M o d e g c l e h r t e Oswald
Spengler In seinem „gelehrten " aber th -
pisch scheinwissenschaftlichen Werke „ Der U n -

tergang des Abendlandes " hat er nach
der Meinung seiner verzückten Lobredner Znsam¬
menhänge über Jahrtausende hin bloßgelegt ,
Perspektiven von ungeheurer Tragweite eröffnet .
Trotzdem aber kommt er schon wieder aus der
Mode , weil das Abtönen der Kriegsnicntalität ,
der dieser „ Umriß einer Morphologie der Welt -

geschichtc " sein Dasein verdankt , den Geschmack
dafür wieder beseitigte . Bis in gewisse foziali -
stischc Kreise wurde dieses Psendngelehrlc Werk ,

diese unkritische Häufung von Begriffen und

Ideen als ein Versuch begrüßt , Ordnung in den

„Zufall " der Geschichte zu bringen und feste Gr -

setze zu entdecken . Run hat Spengler sozn -
sagen als Zwischenspiel eine kleine Schrift über

„ Preußentum u. Sozialismus " verfaßt , als deren

Aufgabe er ausdrücklich in der Einleitung bezeich -
net „ den deutschen Sozialismus von
Marx zu befreien . " Mit welcher Tiefe
und Gründlichkeit er es tut , soll gezeigt werden .

Er schildert nnS den „ Engländer " söhne
Rücksicht auf die Klasse ) als Vertreter des Kapi -
talismus , den „ Preußen " als Verkörperung des

Sozialismus . Die Entwicklung habe den W i k i n -

g e r zum Freihändler und später zum kapitalisti -
scheu Engländer , hingegen den alten Preußischen
Ordensritter znm sozialistischen Verwalter
und zum faustischen Menschen höchsten Ranges
werden lassen . Ob die Weltwirtschast in Zukunft
zu einer WcltauLbeutung oder zu einer

Weltorganisation wird , hänge davon ab ,
ob der englische oder der preußische Germanen -
ttzpns zum Gestalter der Mcnschenschickfale aus -

ersehen sein wird . Dise zwei Typen ringen mit »
einander . In dieses Ringen zweier Welten bat
nim Marx , wie uns Spengler weitläufig
auseinandersetzt , den einseitigen Klassen -
egoismus der Arbeiterschaft hineni »
getragen . Einen vierten Stand . Arbeiterklasse ,
gibt es min nach Spengler überhaupt nicht .
M arx , der zwar ans dem „sozialistischen " Preu -
ßcn stamme , ( als unerreichbares sozialistisches

Der Kapitalist ist nicht Kapitalist , weil er
industrieller Leiter ist , sondern er wird industri -
eller Befehlshaber , well er Kapitalist ist.

Das Kapital ( 18( 57) .
»

Wenn das Geld , nach Augicr , „ mit natürli -

chen Blutflecken auf einer Backe zur Welt kommt " ,
so das Kapital von Kopf bis Zeh , ans allen

Poren , blut » und schmutztriefend .
Dc » Kap' . datl ( 18( 57) .

*

Mit der beständig abnehmenden Zahl der Ka -

Pitalmagnaten , welche alle Vorteile dieses Um -

Ivandlungsprozcsses usurpieren Und monopolisic -
rcn , wächst die Masse des Elends , des Drucks , der

. Knechtung , der Degradation , der Ausbeutung ,
ober auch die Empörung der stets anschwellenden
» nd durch den Mechanismus des kapitalistischen
Produktionsprozesses selbst geschulten , vereinten
und organisierten Arbeiterklasse . Das Kapital -
Monopol wird zur Fessel der Produktionsweise ,
die mit und unter ihm aufgeblüht ist. Die Kon¬

zentration der Produktionsmittel und die Berge -
sellschaftung der Arbeit erreichen einen Punkt , wo
sie unerträglich werden mit ihrer kapitalistischen
Hülle . Sic wird gesprengt . Die Stunde des ka -

bitalistischen Privateigentums schlägt . DieEx -

propriateurs werden expropriiert .
Das Kapital ( 1807) .

Der Streik Im Mauer Revier .
Die foalleitcn Bergnrbeiteroerdäude mit d . n Streilenveu lolidarW .

Samstag , den 17. März Reilhslvnierenz der Bergarbeiter .
Die koalierten Bcrgarbeitervcrbände ha -

den am 13 . März in Prag eine Sitzung abgehal -
tcn , die sich mit dem Streik der Bergarbeiter
im Ostrauer Revier beschäftigt hat und ihre
Stellungnahme in folgender Entschließung aus .
spricht :

Der Streik der Bergarbeiter im Ostrau - Kar -
wincr Revier wurde von den Nnterneh -
m et « ohne jeden Grund p r o v o z i e r t . In dem
letzten im Oktober 1922 abgeschlossenen Dertro " e
haben sich die Arbeiter zur Herabsetzung der
Löhne in der Höhe von 30 Prozent bereit erklärt
und die Verpflichtung zur Erhöhung der Leistung
auf 7 bis 7 . 67 Mtrztr . Kohle pro Kopf und
Schickt auf sich genommen . In dem Vertrag Ist
die Bestimmung enthalten , daß der Lahn , fallö
die Leistung ans über 7 . 67 Mtrztr . steigt , durch -
schnittlich um 00 Heller für jede zehn Kilogramm
sick erhöht . Im Falle deS Tinkens der Leistung
wird der Lohn in gleichem Maße herabgesetzt . Seit
Abschluß deS Vertrage « ist die Leistung schließlich
Ende ^ iinner 1023 auf 8 . 24 Mtrztr . gestiegen.
Die Ostrauer Unternehmer haben jedoch die vcr -
tragliche Verpslickiung nicht durchgeführt und die
Löhne nicht erhöht . Statt dessen unternahmen
sie einen Angriff ans die Arbeitszeit der
Bergarbeiter , welche feit dem Umsturz in allen
Revieren giiltia und durch Kollektivverträge festge¬
setzt ist . sse verlangten weiters die Fest ' etzung der
Arbeitsleistung an ? 8 bis 8 . 60 Mtrztr . Pro
Kopf und Schickt , schlichlich die Verschlechterung
der bisherigen Bestimmungen des Kollck ' ivver -
träges , der den U r l a n b betrifft und die Herab -
setzung deS Ausmaßes an D c p u t a t k o h l e.
welche v » Arbeitern seit Jahrzehnten zuer¬
kannt ist .

Seit Oktober 1021 , da der neue Kollcktivver -
trag , welcher die Arbeiter so schwer twf . abge .
schlössen wurde , sind die Preise der Lebensbedürs -
nissc nickt gesunken .

Damit die Entwicklung und der Stand der
Arbeitsverhältnisse im Ostrauer Revier , sowie
die Ovfer . welcke die Arbeiterschaft znr Sanierung
der wirtschaftlichen Verböltnisie acbrackt hat , be -
urteilt werden kann , tahren wir nackstebend e ' nen
An ö w e i ö über die Beraarbeiterlöbne , die Ar -
beitSleistuna nnd den Anteil der Lö ^ ne an den

Erzeugungskosten bei einem Meterzentner Kohle
an :
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ES kommt daher in der angeführten Zeit zum
Ausdruck :

Ideal wird Friedrich Wilhelm 1. hingestellt ) aber

sich in England ansiedelie „ sei der Seele
beider Völker fremd gcblicbe n . " Er

wäre ein guter Materialist , aber ein schlechter
Psychologe gclvescu . Spengler macht nämlich
Marx zu einem Materialisten im philosophischen
und moralischen Sinne des Wortes , eine Wahr
heitswidrigkeit , die einem so gelehrten Manne

angesichts der moralifchcii Unrichtigkeit dieser Bc -

Häuptling nicht passieren sollte . M a r r habe dann
den I n st i n k t g c g c n s a tz der beiden germa -
nische » Rassen ( der englischen und der preußi -
scheu ) auf den materiellen Klassen -
gesetz von Bourgeoisie und Prolc -
t a r i a t übertragen und sei durch Umdentnng
eines Rassengcgcnsatzes zum Begriffe des Klassen¬

gegensatzes gelangt . Nun bemüht sich der rossen -

theoretische preußische „Sozialist " Spengler
den Nachweis zu erbringen , daß Marx niii psy¬

chologischer Berständnislosigkeit , die er ans Mar -

xcns naturwisscnschaslliche Schulung zurückführt ,
Klassen und Stände miteinander verwechselt .
M a r r denke englisch . Sein Zweiklassensysteni
sei aus der Lage deS englischen Händlervolkes her

genommen , es l ) abc ihm die Fähigkeit geniangelt ,
sich die Maxime des Preußischen Sozialismus
„ alles für alle " zu eigen zu machen . Aber

noch mehr . Auch Marrens Moral ist englischen
Ursprungs . ,Marx lehrte die Vernch -

tung der ' Arbeit . " Nach der englischen
Auffassung , die Spengler auf den Beuteln -

stinkt der Wikinger zurückführt , werde die Arbeit

als ein Fluch angesehen , werde der arbeitende

Mensch verachtet . Dirie Anschauung babc

Marr . dem der preußische Sinn vom Werte

der Arbeit um ihrer selbst willen

fehle , sich zu eigen gemacht . Diese „ Ethik " des

. Hasses und der Fluchwnrdigkeit der Arbeit bc -

berrsche Marrens ökonomische Norstel -

lungen und erkläre es . warum ihm die Arbeit

als eine „ Wa e " und nickt als eine Vflickt er¬

scheine . Nachdem so im Hendumdrchn ans der

morallosen ökonomischen Wissenschaft eine mora -

ftsche aemackt wird , hütet der . . ethische " Marr -

widerhae ? ans den ökonomischen Begriffen der

mornistisckcn Lehre die Beschuldigung ab . daß der

Lohnkampf des Arbeiters zn einer . Spekulation "

werde , daß der Arbeiter anck ein . Händler W nnd

daß hinter der „ Phrase " vom Mehr .
N, e r t c der KsasseneaoiSmus des Arbeiter « stecke .

. . Marrismns ist der Kapitalismus der Arbeiter¬

schaft " „ Das ist nnsozialistssch ober echt englisch . "

Rackdem es so durch ein Sviclcn mit Marten

möglich wurde , ans Arbeitern Warensvekulanten

( wer erinnert sich nicht an das gehässige Wort

eine Lohn Herabsetzung von 38
Prozent ,

einrErhöhungdcrArbeitslet -
stung um 31 Prozent .

eine Herabsetzung des Lahnau -
teiles der Bergarbeiter au einem
Meterzentner Kohle um 62 Prozent .

Diese Zahlen überzeugen jeden , daß die Berg -
arbeitet genug Opfer gebracht habe » und daß je -
der neue Angriff auf ihre Existenz eine freche Pro -
vokation ist .

Die koalierten Bergarbeiter genehmigen daS
Vorgehen der Bergarbeiter des Ostran - Karwincr
Reviers und erklären sich mit ihnen im gegentvär -
tigen Kampf solidarisch. Neber das weitere Vor -
gehen der Bergarbeiter in den anderen Revieren
wird eine ReichSkonfercnz der Vertreter
der koalierten Verbände entscheiden , die auf
Samstag , den 17 . März 1023 , nach Prag einbc -
rufen wird . Die koalierten Verbände müssen , ob -
Ovar sse wie immer zn Verhandlungen über die
Veendiaunq des Konfliktes beert sind , mit Ent¬
schiedenheit alle Angriffe , die ans eine weitere
Verschlechterung der Arbeitsverhältnisse der Berg -
arbeitet abzielen , ablehnen . Sie erwarten jedoch ,
daß sich die berufenen Organe bemühen werden ,
daß die ständigen Provokationen der Ostraner Ikn -
lenirbmer , die bereits zwei Kabre anhalten nnd
das Wirtschaftsleben schwer schädigen , endlich nn -
möglich gemacht werden .

Die Line im Strelkqebiet .
Mähr . Ostran , 13 . März . ( Tsch. PB . ) Im

ganzen Revier herrscht Ruhe . Tie ganze Beleg -
schuft streikt solidarisch . Auf den Gruben werden
nur die notwendigsten Arbeiten verrichtet . Der
Streik trifft insbesondere die Bergwerks - Betriebe
selbst scbr fühlbar , denn der gesamte Kohlenvor -
rat im Revier reicht nur für zwei Tage . Eine
ganze Reihe von Unternehmungen hat sich bereits
an den Zentralstreikausschuß mit dein Ersu -
ch e n um Kohlenliefernngen gewendet , die An
suchen wurden aber insgesamt abgewiesen ,

j Die bentige Konferenz des ZentralstreikanSschnsseS
beschloß nach Anhörung des Berichtes über die

Lage in den einzelnen Betrieben , am Freitag mit
einem schärferen Vorgeben einzusetzen lind die

Zahl der auf den Grube » Beschäftigten noch mehr
zu beschränken , salls bis Donnerstag mittags keine

! befriedigende Antwort ans die gestellten Vor
! schlage einlangt . Infolge des Streiks b " ben die
! Witkawiher Betriebsbabnen den Verkehr einge -
i stellt . Die Gewcrlc haben eine Kundgebung er -
I lassen , worin sie jede Verantwortung für den

Streik ablehnen und ihre Schritte detailliert be -
I gründen .
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von den Arbeitern als den Börsianern der Ar -

bell ! ) , ans M a r x einen Vertreter des Kapita¬
lismus zn machen , ist es natürlich ein Kinderspiel ,
den Streik eine Verweigerung der Warenlieferung

, an den Käufer zn nennen , den Streik a l s

; „ n n s o z ia li sti s ch e S Kennzeichen des
! MarxiSmus " , als „ das klassische
^ Merkmal seiner Herkunft ans einer

H ä n d l c r p h i l o s o p h i e " zu charakterisieren ,
! „ der Marx ans Instinkt und Gewöhnung ange¬

hörte . "
Doch Marx ist nicht nur der Verfasser des

„ . Kapital " , er hat nicht nur d' e Gesetze der kapita -
i listiscken Entwicklung aufgezeigt , er hat auch die

materialistische Geschichtsauffassung gelehrt . Wie
stellt sich Spengler dazu ? Sehr einfach .
„ Marx hat das von einem sehr frag -
würdigen Blickpunkte uns a u f g e-

n o m m e n e Bild des i n d n st r i e l l e n

England durch e i n sa chc Verlange -
r ic ii g der Perspektive über die g e -

s n in t c Geschichte ausgedehnt " Damit'
aber auch hier das moralische Worturicil nicht
fehle , fügt Spengler hinzu , daß sich die mate -

rialistische GeschichtSmiffassung an das^ Denken

irreligiöser und trnditionsloser Großstadtmen -
scheu lvende . So wird Marxen ? historischer
Materialismus zu einem Prediatstoffe der wider
den Materialismus streitenden Kirchen . Speng -
l c r kommt da den Bedürfnissen der Frommen
entgegen . Er hätte aber die „Wissenschaft " , mit
der er viel herilmfliinkort , darum nicht zu stra -
w>, ? eren gebraucht Den Sozialismus als „ das
Glück der meisten " , nennt er im Vergleiche mr
Erhabenbeit de ? Doseins der Welt — eine „Er¬
bärmlichkeit " . Diese will er der Arbeiterschaft
möalichst verdächtig »lache ». ES wird ihm darum
nickt aekinaen , weil Arbeiter OswaldSvena -
l e r s Schriften nickt lesen . Es ist ja auch sonst
überflüssig . Denn der Arbeiter lernt diese An -

schanunaen in der weniger . . gelehrten " Sprache
der Praktischen So- ialistenbekämvser des täglichen
vokfliezben Kampfes kennen . Die praktischen Po¬
litiker . die iebt in der ganwn reaktionären Welt
ibren Kamvf gegen die Arbeiterklasse offen als

Kamps aegen den Marxismus bezeich¬
nen . bedürfen des llmweas über d>e Wortknnlto -
leien und VeariffSkombinotionen Svenglers
nicht . ? lber sicherlich ilt die Art diele ? Marx -
Widerlegens eine anck , für den . Kultnrbistariker
interessante Parallelerscheinnng zn andere » renk -
tionäreil Erscheinungen unserer Tage . Es gehört
zn ihren nicht wegzudenkenden Merkmalen , daß
sie den mr proletarischen Weltbewegung gewor¬
denen Sozialismus , der durch seine Beziehung
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zur Lehre von Karl Marx umschrieben wird ,
im Namen eines anderen Sozialis -
mus bekämpft , den sie als „preußischen " Sozia -
lismns bezeichnet . ES ist kein Scherz , daß sich
auch Oswald Spengler einen Sozialisten
nennt , daß er seine Angriffe auf den Jnternatio -
nalismus , auf die Klassciiausfassuilg des Mar -
xismus , auf Streik nnd Lohnkämpfe der Ar -
bciterschaft als neuen Sozialismus preist , daß er
ihn zum Siege zu sichren sehnlichst wünschte . Da¬
mit reiht sich der neueste als preußischer Sozialist
auftretende Marxüderlvinder würdig an seine
klassischen Vorgänger und verdient es am Gedenk¬
tage für Karl Marx der drohenden Vergessen -
heit entrissen zu werden .

Inland .
Das Programm der kommet,dcu

. Parlamcntssession .

Sozialversicherung — Mieterschutz — Novelli -
sicrung der Vermögensabgabe — Kriegsanleihe
— Kirchenpolitische Vorlugen — Romreise des

Ministers Bramel .

Die „ T r i b u u a " meldet über dos lünf -
lige Partalueulsprogramm : Gleich in der ersten
uno einzigen Märzptzung , die wahrscheinlich aiu
23 . März stattfinden wird , wird die Novellieruug
des ' Mieterschutzgcsctzes verhandelt >vev -
den , in dem von der thrundlage ausgegangen
wird , daß ein weiterer Mieterschutz nötig ist und
daß unter den heutigen Verhältnissen eine neuer¬
liche enorme Betastung der Bevölkerung nicht
möglich ist . Die Sozialversicherung —
nach den letzten Nachrichten ist die Hoffnung be¬
rechtigt , daß die borbevoitendcn ' Arbeiten beendigt
werden — wird dem Parlament vorgelegt wer -
den , aber mit Rücksicht auf ihren Umfang und
ihre Bedeutung muß man damit rechnen , daß
die kompeteillen Parlamenlsailsschüsse sich mit
ihr länger befassen werden , als die Frichjahr -
session dauern wird , sodaß eS zur Verhandlung
der Sozialversicherung iin Plenum erst in der
Hervstsession kommen dürste . Die Regie¬
rung will so ihren sicher richtigen Einschluß do -
lumemiercn , in Hinkunft den Ausschüssen die
Möglichkeit zu geben , jede größere Vortage ge -
>visseul>aft und ausführlich zu behandeln . In der
Frühjahrssession wird die Frage der Novellieruug
der Bermögenszmvachssteuer mit Rücksicht auf
die Preisschwankungen feit der Zeit , da die Ver -
mögenSeiiibckenntnisse überreicht wurden , gelöst
werden . Einen aikdcrcn Punkt des Frühjahrs -
Programms bildet die Lösung einiger kirchen -
politisck )er Fragen , in erster Reche die Rege -
lnng der Feiertage . Minister ? . Sra . «
m c l wird in der nächsten Zeit mit Missen der
Regierung nach Rom reisen , Ivo er mit dem
päpstlichen Stuhl über alle Dinge , die mit der
Regelung des Verhältnisses der Kirche zum
Staat in der Tschechoslowakei zusammelchängen ,
verhi . indelll »oird . Schließlich wurde in der lliv -
gierung und der Koalition entschieden , in der
Frühjahrssession die Frage der Kriegsan -
leihe zu lösen , einerseits , um den Zustrom un¬
serer Anleihen in die staatliche Kasse zu stärke »,
andererseits , damit diese beunruhigende Sache
ans der parlamentarischen Sphäre verschwindet .
Tic Details darüber , lvie die Kriegsanleihe hono¬
riert werden wird , sind bisher noch nickst ent -
schieden , aber es ist kaum zu erwarten ,
daß sich die neue Vorlage von jener
unterscheiden Ivürde , die seiner -
zeit von der Regierung Benesch
überreicht w u r & c. Wenn die VerHand -
limgen der Regierung mit der Bnschtichra -
der Bahn zu einem günstigen Ergebnis sich-
ren sollten , so wird die Regierung in der Früh «
jahrsscssion auch das Gesetz über die Verstaat -
lich ung der Bn sch t ichrader Bahn
vorlegen . Während der Frühjahrssession soll auch
unter Ntitivirkung der IournalffteN ' Organisa -
tiou ein neues P r c ß g e s e tz vorbereitet
tverden , dem Parlament alier erst im . Herbst vor -
gelegt Iverden . Mit Rücksicht auf die Bedeutung
dieses Programms ivill sich an der parlamenta -
tischen Kampagne bereits auch der Ministerprä -
sideist ^ dchla l >eteiligeil , aus welchem Gnind
die bisherigen Dispositionen so verändert wev -
den diirften , daß die Osterferien des Parlaments
bis zum 20 . Avril , eventuell noch länger , aus -
gedehnt werden . "

Nochmals die Freunderlu . Wir haben un -
längst mitgeteilt , in Ivelch lieblichem Tone die
Dcnffchnationalen im Blatte des Abg. Schollich
über ihre gelben Frennde lstrfallen . Nun stellt
der „ Tag " im Leitartikel fest, daß er von diesem
deittschlialionalen Angriff durch die Mitteilung
sozialdemokratisckstr Blätter Kemitnis erholten
habe — tvas der Tüchtigkeit der dentfchgelben
Journalisten das richtige Zeugnis ausstellt —
und haut sofort kräftig auf die Nationalparteiler
zurück . Dabei können die Gelben ihre Wut
darüber nicht verberge », daß ihnen die Deutsch «
nationalen die fünf zugebilligten nativnalsvziati -
strfchen Mandate vorwerfen und in ibrer Erbitte -
rnng geben sie sogar zu , daß die Wahlen der ver -
bündeten Deutscbiiationalen und ( selben im
Jahre 1020 mit Fabrikantengeldern ditrchgesichrt
wurden . Der „ Tag " gibt das zu . ärgert sich aber
gleichzeitig darüber , daß chn der Schollich zu die -
fem Geständnis gezwungen hat und schließt darum
in liellster Empörung folgendermaßen : „ Wenn
die ilationalparteilichen Kampfhähne vom Schlage
des Herrn Schollich ihre Partei ganz herunter -
bringen »vollen , so mögen sie nur so weiter -
kämpfen ! . . . . " Das „ Herunterbringen " findet
wohl beiderseits statt und Ivird wohl auch drüben
und hüben Erfolg haben .



Seite 4.

Das Schutzgesetz im Senat .
Stürmischer Protest unserer Genossen gegen die Durchveitschung . — Exodus

aus dem verfassungsrechtlichen Ausschuß .

der

g c i c (t allein ! " Senator Genosse Lo¬

renz wendet sich zu den tschechischen
Sozialdemokraten : „ Ihr i ch ii tz t
ja die Reaktion ! " . Senator Genosse
Rchz l : „ I a U> 0 h l, über CS u r e » R ii k-
ke » gelangt die Reaktion zur
M acht ! " . Senator Genosse Stark : Sa
wie i n H o r t h h u n g a r n macht auch
it fj r ?l n c> n a h m sg c s e h e ! Die anderen
Genossen strömen vor der Ministerbank zusam¬
men und werfen die Drucke gegen da ? Präsi -
dinni . Senator Genosse Iarolim : „ Eine
Schmach für c f « c demokratisch sein
wollende Republik ist diescs Ge -
seh ! " . Schließlich verlassen unsere Genossen ,
aeaen den Ausspruch des Präsidenten PraZck
lebhaft protestierend , den Saal .

Gegen die Durchoettlchung
Ausnahmsaesetze .

Der vcrfassungSrechtlick ' c AttSschuß de « Se¬
nates trat gleich nach Schluß derHauSsitznng zu -
saimnen , um die beiden Aitsnahmvorlaqcn dem
Senator Klon da ktsch . Soz . l zur Berich tcri ' ta ! •
iuiig zuzuweisen . In dieser Schling gab

Zcnatorc Genosse Dr . Heller

nachfolgende Erklärung ab :

Die Art der Behandlung der GcsctzeSvor -
lagen zum Schübe der Republik und über den
StaatsgcrichtShof sowohl im verfassiiuaSrechllichen
Ausschüsse , als im Abgeordneleuhause selbst . l >at
gezeigt , das ; die KoalitionSPartcicn fest entscklos -
scn, sind , diese Vorlagen zp Gcsetzeit werden zu

> lassen .
Die a » den Regierungsvorlagen vorgenoiN '

nrenen Aeudcrnilgcn sind bedeutungS ^
l o S, sie lassen den Charakter der Vorlagen als
dauernde A u s n a h in S g c s c h c unberührt .
Die Stellungnahme unserer Partei und des
Klubs der deutschen sozialdenlolratischen Al' geord -
netcn bat sich als richtig erwiesen : Diese Bar -
lagen können durch Abänderungen nicht erträgt
lich , geschweige den » annehmbar gemacht werden .

Auch der Klub der deutschen sozialdemafra
tischen Senatoren sieht cinstiminia und rückhalt¬
los auf dem Standpunkte , jede Mitarbeit an die¬
sen Vorlagen , die er als die ungchenerlichsle
Vergewaltigung der Demokratie
als eine s ch w e r e B e d r oh u n g der Iuter
essen der Arbeiterschaft und der Nationen ,
als den Versuch , jede Opposition
innerhalb und ausserhalb des Pa v -
l a m e n te S n i c d c r z n s ch l a g e n, als die
Auslieferung der Staatsbürger an eine skru >
p e l l o s e RcgierungSgewalt . kurz , als
ein Aus na h m Sg ese b schändlichster
Art . ansieht , abzulehnen . Die Diktatur ,
welche einige ' Männer über die Regicrimaspar -
tcicn ausüben , schließt die Annahme ans , dass der
Ausschuß die Ablehnung der ' Vorlagen bcschlie -
sscn wird .

Die deutschen sozialdemokratische » Mitglieder
des Ausschusses werden dalzer an den Beralnn -

ge>« über diese Vorlagen nicht teilnehmen .
' Nachdem noch Senator Dr . Spiegel namens

aller Teutschbürgerlicheii die Teilnahme an den
weiteren Beratungen ablehnte , verließen die Se -
naioreli sämllicher oppositionellen Parteien den

Beratungosaal .

In der gestrigen ersten Sitzung deS

Senates Ivnrdc das Gesetz zum Schutze der

Republik aufgelegt und es Ivurde auch in einer

der ersten sofort folgenden . zioeitbn Sitzung
das Gesetz dem verfassungsrechtlichen 9Iu8 .

schussc zugewiesen , welcher nach der Hank
sitzung zusanunentmi . In der Sitzung der

Klubobinänner opponierte Senator Genosse

Dr . Heller der beabsichtigten Durchpeit -

schung des Gesetzes , indem er auf die Bestim¬

mungen der Verfassung verwies , die dem

Senat zur Behandlung von Abgeordneten¬
hausbeschlüssen eine Frist von sechs
Wochen zuweist . Er fragte auch , welche Vor -

kommuissc diese Durchpeitschung rechtfertigen .
Da erklärte nun Präsident P r a 8 c f , daß an

der Vorlage , wie sie im Abgeordnetenhaus be¬

schlossen wurde , nichts geändert wer -

den dürfe und daß bei der Stimmung der

tschechischen Parteien eher eine V c r s ch ä r -

fnng des Gesetzes zu erwarten wäre ! Es

wurde denn auch mit de » Stimmen der Ko¬

alitionsparteien der Antrag des Präsidenten ,
am Samstag und Montag sowohl da § S ch u tz-

g c s e tz als auch die Vorlage über den

Staaisgerichtshos und endlich noch
das D e l c g r a p h e n g c s c tz zu erledigen ,
angenommen . Der Ausspruch des Präsidenten
PraSck loste bei unseren Genossen natürlich
Empörung ans , der sie auch im Plenum

des Hauses deutlichen Ausdruck verliehe ».

152 . Sitzung . Präsident Prajicf eröffnet
die Sitzung um 17 . 45 Uhr . Der Senat gcuch -
migte in zweiter Lesung den Gesctzesanirag der

Regierung betreffend die Aufhebung des bisher
geltenden Gesetzes über die Militärtaxc ,
weiterS den Vertrag mit Deutschland über die

Versorgung der Kriegsbeschädigten des

Hultschiner OtelücitS und schliesslich den Ver¬

trag mit Oesterreich über die Freimachung der

z » rückgchaltcnc ii Depositen . Sodann
winde der Bericht des JmmunitätSauSschusses
über daS Gesuch des Teplitzer VeurkSgericliteS
um Bewilligung der Strafverfolgung des Se¬
nators Genossen Dr . Heller wegen einer an
Dr . Karl S t r a d a l begangenen Ehrenbeleidi -
gung behandelt und der ' Auslieferung nicht
stattgegeben .

153 . Sitzung . Als der Präsident Praüek
das Schutzgesetz sowie die Vorlage über den

Staatsgcrichtshof dem verfassungsrechtlichen
Ausschuß zuweist , geben unsere Genossen ihre
Entrüstung gegen die Turchpeitschung des Ge -
setzeS und die damit verbundene unwürdige
Behandlung des Senates lauten Ausdruck .
Senator Genosse Dr . Heller wendet sich an
den Präsidenten und macht ihn darauf aus -
merksam , daß die Präsenz eine derartige ist ,
dass das Haus beschlußunfähig ist . Er
ruft : „ Da fehlt ja die Hälfte des
Hauses ! " Senator Genosse Low schlägt
mit der Faust auf den Tisch und ruft : , . E i n
Schmach - und Schandgeseh ! " . Senator
Genosse Polach schläat mit den Drucken aus
den Pult : „ Macht Euch das Schmutz -
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Die Brüsseler Beschlüsse .
Räumung des besetzten Gebietes nach Maßgabe der Zahlungen .

Berlin , 13 . März . ( Eigenbericht . ) Aus du « I bei dem Offiziersmord in Buer nur zwei sunt -
verschiedenen Presseäusscrungen ist ungefähr zu zösischc Soldaten iu Betracht kommen . Deutsche
entnehmen , tvas in Brüssel beschlossen worden ist . ' Augenzeugen haben sich gemeldet , die die Ossi -
Entgegen den Vorwürfen , sie hätten Annexions - 1 ziere mit zwei Soldaten in heftigem Worttvcchscl
gelüste , betonten Frankreich und Belgien bcson - . sahen , danw zwei Schüsse hörten und die Leiche »
dcrs nachdrücklich , daß sie mit Deutschland ge > i fanden . In die versammelten Zuschauer schoß
radcso verfahren würden , wie dieses 1871 gegen j dann das berbeieilende Militär . Zo fielen siebe »
Frankreich vorgegangen sei. Man werde also ' Zivilisten dem Anschlag mit zum Opfer ,
entsprechend den geleisteten Zahlungen das besetzte
Gebiet räumen . Da aber die Bedingungen viel¬
leicht unerfüllbar sein werden , ist dies für
Teutschland eine sehr vage Hoffnung . Vielleicht
ist diese Andeutung der Räumung nur ein Weg ,
um überhaupt zu Verhandlungen zu kommen .
' Man strebt eine Regelung des Verhältnisses zu

Deutschland unter Ausschluß Englands an .
Allerdings wird betont , daß in Brüssel keine wei -
tercn Entscheidungen getroffen wurden , da man
die Kluft zwischen den Alliierten nicht noch vertie -
frn will . Nach einigen Wochen soll eine Konfe¬
renz der Ministerpräsideniten abgehalten werden ,
in der die Bedingungen für Teutschland formu¬
liert werden sollen . Dann will man sie den and ? *
ren Verbündeten unterbreiten .

Die Stimmung in deutschen Regierungs -
kreisen ist so, das; man zwar nicht an die An¬

nahme der jetzigen Bedingungen denkt , da man
sie für unannehmbar hält , daß man aber zu Ver -

Handlungen bereit ist . auch wenn die Besetzung
nicht vorher rückgängig gemacht wird . Man will
uns der Angelegenheit keine Prestigefrage machen
Die Sozialdemokratie denkt nicht daran , durch
Sturz der Regierung den Bürgerlichen die Bcr

antwortung abzunehmen .

Der Mord w Buer .
Berlin ^ 13 . März . ( Eigenbericht . ) Gegen -

nbee sranzvsrschen Darstellungen behaupten die
deutschen Behörden nach wie vor , daß als Täter
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Gine deutsche Note .

Berlin , 13. März . ( Wolff . ) In einer an die

' ranzösischc Regierung gerichtete » Note nimmt
die deutsche Regierung Stellung gegen die anläss -
lich der Tötung zweier französischer Militärper -
fönen in Buer über diejc Stadt verhängten außer
ordentlich scharfen Repressalien . Tic deutsche Re¬

gierung stellt fest, daß infolge dieser Massnahmen
bereits mehrere Personen erschossen oder verwun -
det wurden , darunter Zurciscnde , die die fran -
zösischen Anordnungen noch nicht kannten . Nach
den Meldungen der örtlichen deutschen Polizei ,
heißt es in der ' Note weiter , ist trotz ihrer Be

michungen die Tötung der beiden französische »
Milltärpcrsoncn bis zur Stunde nocki nicht ans
geklärt . Es steht keineswegs fest, das Deutsche an
der Tat überhaupt betelligt sind . Ebensowenig
liegen Anhaltspunkte dafür vor , das; den staatli -
chen oder städtischen Organen ein Verschulden zur
Last fiele . Mit der Anordnung von Repressalien
gegen die Bevölkerung stelle sich daher der fran¬
zösische General ausserhalb aller Schranke » von
Recht und Gesetz . Die Note erinnert ' an die bei -

spiellose Selbstbeherrschung der Ruhr -
bevölikernng , die t <otz wachsender Erbitte¬

rung über die zahlreichen Bluttaten französischer
Soldaten , die fortgesetzten Mißhandlungen auf der
Strasse und die Vergewaltigung ganzer Städte
die Ruhe bewahrt .

Lnser Kamps für die Abschaffung
der Todesstrafen .

Im Mai 1921 hat der Instizminister eilten

Entwurf de ? neuen Strafgesetzbuches vorgelegt ,
in dem die Todesstrafe befeit - gl war . Der

Motivcnbcricht hiezn besagte : „ Was die Todeü -

strafe betrifft , so steh ! der Entwurf g r u n d-

s ä tz l i ch ans einem ablehnenden Stand -

punkt . Denn abgesehen von anderen , oft wie -

derholtcn Gründen halt cL dafür , dass eine zweck-
entsprechende langfristige Freiheitsstrafe die glei -
chen Ziele erreicht , ohne daß sie mit Gefühls -
Momenten verbunden ist. welche die Todesstrafe
stets zu einer unerwünschten Massnahme
machen .

ZweiJahre später , im Jänner 1923 ,

griff die tschcchoslotvakischc Justiz wieder zu der

barbarischen Strafe , gegen die einst auch Prä -
sidcnt M a s a r y k iu flammenden Worten auf -
trat . Die Aufhebung der Todesstrafe ist nicht
nur eine Forderung der Sozialdemokratie , son¬
dern eine Forderung aller freiheitlich und

modern Denkenden überhaupt . Ein Beweis lue -

für ist unter anderem auch Oer Lcnartitel der

letzten Folge der Zeitung der tschechisch -
nationalen Sokolgcmeindc , in dem

gegen die Todesstrafe Stellung genommen und
die Petka angegriffen wird , die ihr Diktat sogar
gegen den Präsidenten ausübe und ihn zwinge ,
iTodesnrtcile zu unterschreiben . Sic sündige
so auch gegen das verfassungsmäßige Recht de «

Präsidenten , dessen persönlicher Ueberzcugnng eS

freigelassen wird , zum Tode Verurteilte zu
begnadigen . Derselbe „ S o k o l ü k y B e st n i l "

erklärt , daß seit den erstell Hinrichtungen in der

Republik mehr Morde vorkamen , als je. ES

ist damit , wie so oft wieder der Beweis erbracht ,
das; die sogenannte „Abschreckungstheorie ", die
die Verteidiger der Todesstrafe mit Borliebe an -

führe », verfehlt und nichtig ist . Vor Nkvrdern
wird sich die menschliche Gesellschaft nicht da -

durch schützen , daß sie an ihnen Rachestistiz übt ,

sondern sie wird vielmehr die sozialen Ursachen
der Mordtaten beseitigen müsse », will sie den
Mord aus der Welt schassen .

Bon der Erwägung auSg Uzend , daß der ge -
schliche Mord ebenso vcrurteilcnSwcrt ist . wie
der ungesetzliche , haben unsere (hcnosseii im Par -
laiiienl am 8. Fcbcr folgenden Antrag ein «

gebracht :
Wir beantraae » , das nachfolgend . ' Gesetz

zu beschließen , l ' tesctz vom 1923 , mit
welche min der tscinchoslowakischen Republik
die Todesstrafe abgeschafft wird . Die National¬

versammlung der tschechoslowakischen Republik
hat nachstehendes Gesetz beschlossen : Artikel I .
Die Todesstrafe wird auf allen Gebieten der

Strafrechispslege abgeschafft . Ueberall , wo in
den bisherigen Gesetzen eine Straftat mit der

Todesstrafe bedroht ist , tritt an Stelle der

Todesstrafe das zulässige Höchstmaß der Frei
beitSstrafe . Artikel II . Dieses Gesetz tritt mit
dem Tage seiner Kundmachung in Wirksam¬
keit . Mit seiner Durchführung werben dic

Minister für Justiz und für nationale Ver¬

teidigung betraut .

Dem Problem der Beseitigung der Todes -

strafe >oar so besondere Aktualität verliehen und
der Klub der deutschen sozialdemokratischen Ab

geordneten wandte sich an alle parlamenarischen
Parteien um ihre Unterschrift für feinen Antrag ,
der dringlich behandelt werden sollte , zu erlan -

gen . Tie dcutschdcmokratischc FreiheitSpartei ,
die deutsche christlichsozialc Volkspartei , der

Bund der Landwirte , die deutsche Nationalpar -
tei , die deutschen Nationalsozialisten und dic

Kommunisten erklärten sich bereit , ihre Unter -

schritten unter unseren ' Antrag zu setze ». Die

deutschen Nationalsozialisten konn «
te » allerdings nicht umhin , zu betonen , daß sie
die Todesstrafe nicht grundsätzlich ablehnen . „ Mit
Rücksicht ans dic besonderen Verhältnisse in die¬

sem Staate , in dem , wie dic Erfahrung lehrt ,
dir tschechische Justiz nationalen Einflüssen un -

lerliegt , hat der Klub jedoch beschloffen , den An

trag aus Abschaffung dci Todesstrafe zu fertigen
und für ihn zu stimmen, " so heißt es im Schlüsse
des Antwortschreibens der Nationalsozialisten .

Bon den Koalitionsparteicn ersparten sich die

Tschechisch . Klerikalen einfach die Antwort ; das
Bibclwort „ Dn sollst nicht töten " scheint bei

ihnen in keinem hohe » Kur « zu stehen . Dic

Nationaldemotraten , Agrarier und

tschechischen S o z i a l i st c n lehnen rt
ab und die tschechischen Sozialdcmo -
k r a t e n gehen , wie immer , einer klaren Cent

scheidung aus dem Wege . Sic schreiben :
„ In Beantwortung JhreS Briefes , in dem

Sic den Klub auffordern , den Antrag des
' Abgeordneten Hillebrand und Genossen zu
unterschreiben , teilen wir Ihnen folgendes mit :

Ohne unseren grundsätzliche » Standpunkt
zu präzudizieren . erklären wir , daß die Todes -
strafe einen Teil des Strafgesetzbuches bildet ,
dessen gesamte Revision und Novclliernng
ernstlich verhandelt und vorbereitet wird . - Aus
diesem Grunde glaubt der Klub , daß es nicht
zweckmäßig wäre , der generellen Lösung zuvor
zukommen und entschied , daß er diesmal der
Forderung Eueres geschätzte » Klubs nicht
nachkommen kann .

Interessant ist , daß auch das Schutzgesetz der
generellen Lösung des Strafgesetzbuches zuvor -
kommt , daß aber die tschechischen Sozialdemo -
kratcn es hier für zweckmäßig fanden , dieser
„generellen Lösung " zuvorzukommen .

Der Kamps für die Abschaffung der Todes¬

strafe . die ein Stück Mittelalter repräsentiert , geht
dessen ungeachtet weiter und die Koalition wird

auf die Dauer den Fortschritt auch auf diesem
Gebiete nicht aushalten können .

n . März im

Tages - Neuigleiten .
An Karl Marx !

Da « nachstehende GelegenheitSgedichi ,
oafi den Studenten Robert Federet
tum Verfasser hat . wurde anläßlich des
26jährigen Todestages von Karl Marx am
14. März 1908 in Prag in der sozialistischen
Studenteiwereinigmlg vom Autor selbst vor -
getragen . Federcr ist 1914 in Serbien ge¬
fallen .

Der Märzwind kommt durch ' « Frühlingsfeld

Jeritteneu die Erinnerung mit
An jenen Mann , der gern für uns gelitten ,
Der wie ein wahrer Held stets tapfer stritt .
Der durch den Nebel wie ein Wcltentdecker
Die Bah » uns wies zum nahen Völkerglück ,
Ein Mcnschenzwingcr und eilt HcttzenS -

Wecker .
Der unf ' re Zukunft sah mit Fallenblick .

Du wußtest unsres Herzens Glut z » schüren
Und hast , was alt und morsch war , kühn

verdammt .
Du lehrtest un « des Geiste « Schwert zu

führe «,
Da « Wort ! , da « wie ein Blitzstrahl zuckt und

flammt .
Was wir an Dir so gern und heiß verehren ,
Das mied der Schwärm der Wnchrer wie

die Pest ;
Di « Freiheit lieben und dem Zwang zu

wehren :
Da « stolz « Kommunistenmanifest !

Du hast un « auch ein Kapital " gegeben ,
Das fruchtbar , hohe Zinsen trägt ,
An dem wir unfern müden Geist erhebe »,
Wenn ihn die Mißgunst niederschlägt .
Aus seinen Sätzen kühn und klar gewoben .
Voll derber Wahrheit und voll Lebensglut
Hast dn des Volles Geist dadurch gehoben
Gabst ou dem kranken Körper neuen

Mut .

Karl Marx ! Dein Name braust wie Donuer «

rollen .
Wenn tausendstimmig er die Erde füllt ,
Der Menschheit Not und wildentfachtes

Grollen
Aus seinen markigstarken Lauten quillt .
Karl Marx ! Dein Name soll ein Schlachtruf

werden ,
Für Deine Güter kämpfen sei uns Pflicht .
Sei unser großer Heiland hier aus Erden ,
Führ ' uns au » duuller Stacht zu neuem

Licht !

Der rehabilitierte Marx . Am 26 . Jänner
wurde durch eine Verordnung de « ungari «
scheu Handclsministers dem Marz ' schcn „ Kapi¬
tal " der Postdebit für Ungarn entzogen . Nun

hat mau sich in Budapest doch eine « Besseren
besonnen und durch eine amtliche Verlautbarung
die Jänner - Bcrordnung außer Kraft gesetzt . Nicht
außer Kraft setzen konnte aber damit die un -
»arische Regierung die Lächerlichkeit , der

sie durch ihre seinerzettige Konfiskation de «

. „Kapitals " anheimgefallen ist. Ueberspitzte Ge -
Walt führt naturnotwendig zur Dummheit und
dieser lzaben sich die Weißen Scharen Horthy «
neben ungezählten Gemeinheiten schuldig gemacht .
Vielleicht versucht man anderwärts , wenigsten «
daraus etwas zu lernen .

Die „Arbeiterpartei " der Fabrikanten . Hun¬
derte Male schon ist den deutschen Nationalsozia¬
listen die inirige Verbindung mit Unternehmern
imd deren Geldern vorgeworfen und nachgewie -
sen worden . Dennoch spielen sich die Gelben mt -
mer wieder als Arbeiterpartei auf und führen
diese Bezeichnung ja auch in ihrem Titel . Darum
ist eS interessant , von ihnen selbst zu erfahren ,
wie dic „ Arbeiter " unter ihren wenigen Änhän -
gern aussehen . Daß sie selber solch' kompromft -
ticrende Geständnisse machen , nimmt wunder ,
wird aber dadurch begreiflich , daß sie für das
Einbckemitiris auch Geld bekommen . Da «

dcutschgelbc Eingeständnis ist als Inserat mit
diumciibreiten Lettern in der Nummer des

„ Tag " vom 13 . März 1923 erschienen und hat
folgenden Wortlaut :

Teilhaber !

Zur Umgestaltung eine « bestehenden Fabrik -
Unternehmens ( Essen ) werden ein oder meh -

rerc deutsche Teilhaber gesucht .

Benötigtes Kapital im ganzen 290 . 909 tsch.
Kronen .

Fachkenntnis erwünscht , aber nicht erfor -
derlich .

Bedingung : Nationalsozialist . Gesinnung .

tiiefl . Zuschriften unter dem Kennwort „ Na -
tionalsozialist " an die Verwaltung de «

Blatte « erbeten .

Me von uns fettgedruckten Zeilen sind auch
im Original fettgedruckt — nur dort mit größeren
Lettern . Es ist klar , welche . Anhänger ' der
nationalsozialistffchen Partei als Offerenten für
diese Annonce in Betracht kommen : eS wird sich
ohne Zweifel ein Fabrikant melden , der
über 299 . 999 Kronen und jene Gesinnung ver -

fügt , welche die Nationalsozialisten brauchen .
„ Fachkenntnis " ist „nicht erforderlich " , wohl
aber jene „flüssige " Liebe zu den Gelben , von der

diese ihr Tasmn fristen .

Abgeblitzt . Arn letzten Sonntag fand in

Nickclsdorf im Erzgebirge eine kommunistische
Versammlung statt , die in der Mehrzahl aus Sv -
zialdemokraten bestand . Der kommunistische Red -
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ltcr erhielt von unsere » Genosse » , die sich noch ihm
zu Worte meldeten , eine gründliche Abfuhr und
die Versammlung schloß mit der einstimmigen
Annahme folgender Resolution :

„ Die für Sonntag , den 11 . März , von den
Kommunisten in Nickclsdorf einberufene öffent¬
liche Versammlung , die in ihrer Mehrheit aus
Sozialdemokraten besteht , steht weiter auf dem
Boden der Einhaltung der Karlsbader Tcklara -
tion . Die Versammelten geloben fernerhin für
die Verwirklichung des Sozialismus in den
Reihender Sozialdemokratie zu
kämpfen . "

Vielleicht merken sich die Koiuinunisten diese
Abfuhr , die ihnen gezeigt hat . welch ' rosige Aus -

' sichten chre Partei im Erzgebirge hat .

Christlichsoziale Dunkelmänner . Im stein -
scheu salzkammergut waren schon längere Zeit
Gerüchte verbreitet , daß an den Staatssorsten
große Betrügereien und Diebstähle verübt wnr »
den . Von der Gendarmerie wurde nun der

Staatsförstcr Jgna ; Lang verhört und es wurde

festgestellt , daß von ihm Betrügereien begangen
wurden . Da er aber unter den Christlichsozialen
von Bad Ansscc eine große Rolle spielte , wurde
er gegen Ehrenwort ans freien 7v"f » belasten . Frei ,
tag abend hat er sich aber selbst erschossen . Bei

den Erhebungen wurde festgestellt , daß außer
ihm auch noch ein Stationsvorstand und mehrere

Holzhändlcr — alles C h r i st l i ch s o z i a l e
— an den Betrügereien beteiligt sind . Die Unter -

suchung wird fortgeführt .
Errichtung einer zweiten Eisenbahndirettion

in Prag . Die Direktion der A u s s i g - T e p-
litzer Eisenbahn wird , Wie die „ Präger Presse "
berichtet , aufgelassen und in Prag eine zweite
Eiscnbahndircklion errichtet tvcrdcn . Diese Dirck -
tion soll sämtliche Agenden der Aussig - Deplihcr
Eisenbahn und der eventuell zu v c r st a a t -

l i ch e n d e n B u s ch t i e h r a g e r Eisenbahn
übernehmen .

Eine Schachtel Zündhölzer — 29 Hell ».
Vom 1. April an kostet nach einer Vereinbarung ,
die Montag im Finanzministerim » zwischen den

interessierten Kreisen und den Vertretern der

ständigen Konsumentcnenguelc . sowie der Han¬
delskammer getroffen wurde , eine Schachtel Zünd -
Hölzer im Detailvcrkauf 20 Heller . Der nunmeh .
rigc Detailpreis seht sich zusammen aus 15 Sel -
lern Fabrikpreis , zwei Hellern Steuer und drei

Hellern Händlergewinn .
Elementarkatastrophen . Reuter meldet aus

N e w 3) o r t : Ein großer Wirbelsturnr südwest¬
licher Richtung hat Teile des Landes heimgesucht
und in einer Anzahl von Städten Todesfälle
und Verwundungen verursacht . Nach einer

Meldung sind in Pinson ( Tcnnese ) 20 Per -
soncn getötet und 75 verwundet worden . 50

Häuser sind eingestürzt . Ein Güterwagen wurde
vom Wind » mgeworfe » . In P o r t s m o u t h
( Ohiol wurde ein Schulhaus abgedeckt und meh -
rare Kinder getötet oder verwundet . — Ein zwi¬
schen dem Arsenal von Salamis und dem

PhräuS diensttuender Schleppdampfer ist im
Sturme bei der . Insel Psyltalla geschei -
. te r t. Bon 400 Reisenden , welche fast alle See -

lcute wann , ertranken 200 .

Aus der irischen Hölle . Aus Dublin wird

amtlich gemeldet : Bei . der Ervlosion einer an
einem Wege uiedergclcaten Mine in der Graf -
schaft K e. r r y wurden Montag fünf gegangene
Aufständische und zwei Offiziere getötet , sowie
sieben Soldaten verwundet .

Endlich einmal etwas E' reuliches . ?lus
dem Wege über das tschechisch ' Preßbüro erreicht

D« ! Held itti MM » .
Roman von Karl Bröger . ( 24 )

Drei Wochen fach Ernst eben wieder im Boll -

zngsgefängnis ab , munter gelaunt und fest ezit -

schlössen , nächstens einige Fenster der Polizeitvach :
einzuschlagen . Früh erschien der Aufseher , entfal¬

tete ein feierlich aussehendes Schriftstück und ver¬

las einige Namen . Die Verlesenen mußten zur

Musterung . Um zehn Uhr sei Abfahrt . Mustc -

rung ? . . . Schattenhaft erinnerte sich Ernst , vor

mehreren Monaten einen Befehl erhalten zu ha¬
ben , der ihn zur Musterung lud . Befehl ' ? . . .

Das stellten sich die Herrschaften ja recht einfach
vor : Man pfeift und der Hund gehorcht . Ernst
hatte seine Wohnung nicht gemcldei , weil er nir -

gends ständig wohnte , hatte das Papier in ^einen
Ausguß geworfen und sich dabei gedacht : Fang !
ihn , dann habt ihr ihn . Ter Musterung war ei

fern geblieben . Er und Soldat ! Lachhafte Vor -

stellung !
Ter Wagen fuhr vor , von lautem Johlen

der schon kräftig angebentcltcn Vatcrlandsvertei -

digcr empfangen . Ernst streckte einem Brüller die

Zunge heraus , drohte unmißverständlich einem

anderen Prügel an und schritt herausfordernd
durch die Gasse der versoffen ' » Hänse . Er war

aufgelegt , dem nächsten , der zu nahe kam , eins

auf den Schädel zu geben , daß die Ohren wackel¬

ten . Was wollten die Maulaffen mit ihrem blö -

den Gebrüll ? Sie wußten ja gar nicht , weshalb
er eingelocht war .

Tie handfeste Laune dauerte nur kurz . ?ll §

Ernst sich auskleiden sollte , schämte er sich ganz
furchtbar . Das Hemd , wußte er , war zersetzt , und

mit diesem . Hemd vor die nett gekleideten jungen
Leute zu treten , schien ihm schrecklich, nachdem er

eben noch so forsch aufgetreten war . Bluffatter
wurde ihm das Ablegen von Rock und Hose, und

er glaubte , hundert Augen auf das löcherige - Hemd

und die nackten Hautstellen gerichtet . In der Tat

schert « sich kein Mnsch um sein trauriges Hemd .

uns eine HavaS - Meldung ans London , die unsere
Herzen Hölzer schlagen läßt und uns über die trau¬
rigen Zeitläufe zu trösten vermag . Diese Nach -
richt lautet :

Wie die „ Morning Post " meldet , haben die
Einwohner von Lequcitio uitd Guipuzroa der
ehemaligen Kaiserin Zita ein Schloß

angetragen , welches sie für 550 . 000 Pe -
setaS angekauft haben . Dieser Betrag wurde
durch eine Sammlung aufgebracht , zu welcher
der König von Spanien und andere Würden -
träger beigetragen haben .

Erleichtert , befreit atmen wir auf . Wie ein
Alb lastete bisher ans uns die doch bewiesene Tat¬
sache, daß Zita und die Ihren sich im furchtbar¬
sten Elend befinden . Nun soll die Aerinstc doch
wenigstens ein Schloß bekommen . Angesichts die -
soe Ereignisses verblaßt die Arbeitslosigkeit in der
Republik und die Hungersnot in Tetiffchland .

Der dänische Luftdicnst zwischen Kopenhagen
und Hamburg wird am 16. April eröffnet . Er wird
der internationalen Luftlinie angeschlossen und die
mit 4 Uhr » achintüagS in Kopenhagen aufgegebene
Post befindet sich am nächsten Tage um 1 Uhr nach¬
mittags in London .

Beruslicher Unterricht in Schweden . Der bc -
utfliche und technische Unterricht ist in Schweden
sehr weit entwickelt , besonders in Stockholm , wo
viele Halb - und Ganztagsschulen für berufs¬
tätige Knaben und Mädchen bestehen . Nach dem
UntcrrichtSgcsev von 1018 ist irgend eine Form
des FortbildungSunterrichtcs für alle Knaben und
Mädchen im Alter von 12 oder 13 Jahren auf¬
wärts pflichtmäßia . Tic höheren Elementar¬
schulen geben Bollzettunterricht allgemeiner Art ,
dessen Lehrplan die Schüler den ganzen Tag in
Anspruch nimmt . Die Fortbildungsschulen sor¬
gen für teilzeitlichen Unterricht vorwiegend bc -
ruflicher Art . Die Werfftättenschulcn geben den
jugendlichen _ Personen ganztägigen beruflichen
Unterricht , die sich für ein bestimmtes Gewerbe
entschieden haben und noch keine Beschäftigung
fanden , wo sie die nötige Unterweisung erhalten
könnten . Die Lehrlingsschnlen mit halbtägigem
Unterricht sind für jene bestimntt , die bereits in
einer Bcrusslehre stehen und für einen Unter¬
nehmer arbeiten . Die Gewerbeschulen haben eine
mehr elastische Organisation , besonders in Bezug
auf die Unterrichtsstunden - , der Unterricht ist
technischer Art und den Bedürfnissen gewisser Gr -
werbe angepaßt . Schließlich gibt es noch Hau »
delsschulen und Haushausschulen , deren Lehr¬
plan sich auf ein Jahr erstreckt . Ter Besuch der
höheren Elementarschulen , der Lehrlinas , und
Fortbildungsschulen ist pflichtmäßig , zener der
Werkstätten , und Gewerbeschulen aber ist frei -
willig . In der Stadt Stockholm allein be -
suchten im Sckzuljahr 1021 —1922 1873 Schüler
diese Anstalten . Der Unterricht gestattet , namcitt »
lich die jungen Lcute in einem kritischen Alter

zu überwachen , in dem sie der Fürsorge und des
Ansporns besonders bedürfen . Denn die Unter ,
nehmer nicht allen ihren Lehrlingen einen ganzen
Tag in der Woche für die Lehrlingsschulen frei -
geben können , so haben sie nichtsdestoweniger den
Nutzen der Werkitättenschnlen begriffen , die eine

feste Grundlage fiir die tcchnistlzc Unterweisung
legen und denen sie deshalb lebhaftes Interesse
entgegenbringen .

Ein pazifistisches Schulbuch . Das paziji, ' tische
Carnegie - Institut in Amerika bat ein inter -

cssantcs Büchlein , versaßt von David Eugen Tutith ,
herausgegeben . Sein Titel lautet : „ Aufgaben über
den Krieg für den Rcchennnterricht . Anregungen für
Herausgeber von Schulbüchern und für den Schul «
gebrauch . " Tie darin enthaltenen Rechenaufgaben

„ Sie sind doch gesund ? . . . Natürlich sind
Tie gesund . Mit ihrer ausgezeichneten Lunge
muß man ja gesund fein . . . Rechten Fuß hoch!
Linken Fuß hoch ! . . . Tauglich , Infanterie ! "

Ungläubig guckte Emst dein untersuchenden
Arzt ins Gesicht . Er sollte Soldat werden ! ? lber
das ging doch gar nicht . Zum Teufel , woran

dachte der Doktor denn . Jetzt , wo er eben im

Begriff war , langsam an die Oberfläche zu kom -

mcn , wollte « an ihn ivieder einstecken . Das sollte
ihnen nicht gelingen . Bis zum Oktober laufen
viele Züge nach Hamburg . In einem wird Ernst
Löhner sitzen, ihr wertm . Herren ! Vor ihm war

ein kräftiger , breitbriisliger Bursch gemustert und

zurückgestellt worden . Wenn solche Bären frei -
kommen , sollte er sich nvickcn und drillen lassen?
Aber in das Widerstreben mischte sich doch auch
ein wenig Eitelkeit . „ Man ist doch ei » Kerl , ge-
sund . gerade gewachsen , schlank und sehnig wie

ein Windhund , nicht umzubringen . . Ernst

hatte im Grund eine angenehme Empfindung . Es

schien ihm eine Bestätigung seiner Kraft und Ans -

dnier , ein verheißungsvolles Zeichen für die Zu-
knifft .

Nach fast dreijähriger Flucht kehrte Ernst

Lvhner in den Zwinger zurück . Daß er einrük -

ken mußte , hatte Wunder bewirkt . Man wollte ihn
die paar Wochen noch daheim haben , che er in

den kleinen , hundert Kilometer entfernten Stand -

ort verzog . Dem Vater , der selbst gern an seine

Soldatcnzeit dachte , rückte Ernst Löhner durch die

Aushebung wieder näher . Daß er zum Soldaten

taugte , galt als teilweise Wiederherstellung der

Familienehre , die Ernst bisher so schlecht gewahrt
hatte .

Die häuslichen Verhältnisse waren gediehen ,
wie es im Zwang der Umstände beschlossen lag .
Vater und Mutter lebten schlecht zusammen . Zwei
Kater in einem Sack konnten nicht mehr ansein -
ander fauchen . Ernst betrachtet ? den Vater nach

der langen Trennung nachdenklich . Er fand ihn

zermürbt , aufgeschwemmt und innerlich angefres¬

sen. Der starke Mann bröckelte ab und glich einem

Haus , das langsam , aber unaufhaltbar aus den

seien durch ein Beispiel charakterisiert . Da heißt es :
„ Sämtliche Kosten des Krieges bis 3». Juni 1016
betrugen bei uns 160,671 . 863 Dollar . Unsere Aus -
gaben für friedliche Zwecke , z. B. landwirtschaftliche
Kulturen , Erziehung , auswärtige Politik usw . be-
tragen 106,366 . 267 Dollar . In weichem Verhältnis
stehen unsere Friedenskosten zu de » Kriegslasten ? "

Der Mensch als Maschine . Im „ Turvev Bra¬
vst »" ( New ?) orkl wird ei » Vergleich zwischen der
Psychologie der Arbeit zur Zeit der Zünfte und der
im jetzigen Maschinenzeitalter angestellt . „ Der Ar -
beiter des Mittelalters war frei , intelligent und froh ,
der der Gegenwart lediglich eine Maschine " iss' der
Befund , zu dem die Verfasserin des Artikels kommt .
ES wird als konkretes Beispiel für die den Geist deS
Menschen tötende moderne ProdnktionSmethode be-
schriebe », wie ein Arbeiter seit 16 Jahren Tag für
Tag ein einfaches Lilienmuster auf dem Heft von
Silbergabeln zeichnete . Niemals verließ er seinen
Arbeitsplatz , rechts von ihm wurden die Gabeln htn -
gelegt und links wurden die mit der Zeichnung weg -
genommen . Plan versuchte nach etwa 25 Jahren Ar¬
beit den alte » Mann an andere Muster z» stellen ,
aber er wollte nichts als seine Lilien mache » .

Ausbtoich gefährlicher Verbrecher aus cinnc
Arbeitsanstalt . In der Nacht nirf Samstag sind ans
der Zivanasarbeiwanstnlt in Mährisch - Schön -
brrg fünf g' fährliche Verbrecher entflohen . Es
sind dies der bekannte Obmiltzrr Verbrecher Alois
Felix , der N- jöhrige llchristian MaUk au »
Rimlau , der ' 24- jährige Ottokar Vybirai au »
Wien , der 26 - jährige Franz Samek aus Leipnik
» nd der 22- jähri >ge Zigeuner Anton TyrS au »
Schönwald bei Sternberg , durchwegs zu mehrjähri -
gem schweren Kerker verurteilte Schwerverbrecher
und Gewalttäter . Die bisherigen Nachforschungen
nach den Entflohenen blieben erfolglos .

Selbstmord . Der Bauunternehmer Alfons W.

hat sich am 11. März in seiner Wohnung in Tvepra -
Vice IBezirk Katol - ventaN durch eine » Schuß au «

seinem Jagdgewehr entleibt . W. stand im Geschäfts -
Verhältnis mt : dem Jng . Ad. Riß an » Karolinriita !
und dieser erstattete am 7. d. M. die Anzeige gegen
W. wegen verschiedener Geldmanipulationen . Nach¬
dem der Verdacht bestand , daß W. an Flucht denke ,
wurde » seiicnS dcr Präger Polizeidirektion Vorsor¬

gen getrosten , ihn bei dein Versuche , zu flüchten , zn
verhaslen . Am kl März begab sich der Gendarmerie -
Wachtmeister aus Pvketnic zu W. Kaum hatte er
aber das Zimmer betreten , als W. sein Jagdgewehr
ergriff und sich durch eine » Schuß in den Kopf tötete .
Die Anzeige an dir Staatsanwaltschaft wurde er -

stattet .

Letzte Nachrichten .
Soziale Gärung ! n Ungarn .

Die Metallarbeiter .

Wien » 13 . März . Die Budapester Metallar »
beiter hatten bis heute Mittag noch immer keine

Einladung zu Verhandlungen erhalten . Im
Laufe des Nachmittags unterhandelte der . Hau-
drisiiiinistcr mit beiden Parteien und suchte zu
einer Einigung ; u kommen , doch blieben seine
Bemühungen wieder ohne Erfolg .

Die öffentlichen Angestellten .

Wien , 13 . März . ( Eigenbericht . ) Tic Stint -

Utting unter den Bndapestcr öffentliche » Auge -
stellten verschärft sich. Heute waren aus der Ga «
lcric des Parlaments zahlreiche Angestellte an -

tvesend . Ter Ministerpräsident veranlaßte des -

halb eine » Abgeordneten , der eine Interpellation

Grundmauern weicht . Weniger Wandlung zeigte
die Mutler . Ihr Gesicht war noch spitziger ge -
worden , die dünnen Lippen verschwanden fast im

Gesicht und in der Stimme , von jeher scharf und

schrill , schwang ein Oberton streitsüchtiger llnzn -
friedenheit .

Ernst beschloß , den Riß in der Familie nicht

zu erweitern . Er nahm Arbeit , wo er sie fand ,

biß die Zähne hart zusammen und wich dem Zank
in tveitem Bogen aus . Für die Mutter war er
nur Rechenposteit . Sie kümmerte sich bloß um

sein Tun und Lasse », wenn er Geld abliefern
sollte . Um ihr keine » Pfennig schuldig zu blei¬

ben , überwand Ernst Leichtsinn und Lässigkeit , und
arbeitete geregelter als je zuvor . Heimisch fühlte
er sich jedoch nur mit dem Vater zusaminen im

Wirtshaus . Sic verabredeten insgeheim diese
Gänge , trafen sich beim Bier und spielten Kar -

ten bis in die erste Frühe Arm . in Arm schwank -
ten sie einträchtig heim , schüttelten die Schauer
des häuslichen Gewitters kaltiinnig ab , und rede¬

ten der Mutter gemeinsam sich aufs Ohr zu le -

gen und den Rest auf den anderen Tag zu spa-
reit . Den Vater glaubte Ernst jetzt zu verstehen .
Seine wortkarge Verschlossenheit , die unbeholfene
Schwermut des gutartigen Menschen , der schwei-
gend alles hinnimmt , Ivos das Leben bringt , be -

rührten Verwandtes in ihm . Nur die haltlose
Schwäche der Mutter gegenüber brachte ihn auf .
Dieser Hüne von Mann flatterte wie ein Lap -
Pen im Wind , wenn der Mutter scharfe Stimme

zeterte . Ernst wollte wissen , wie man mit der
Mutter nntzngehen hätte . Er war prob und barsch
mit ihr , schnauzte sie an und erreichte durch har -
tes Zugreifen wirklich , daß sie sich besser be -

herrschte. Der Bater müßte eS nur auch so Hai -
ten , gmg s nicht anders , mit der Faust dreinschla -
ge », sie ivürde schnell kuschen und ihre unaussteh -
liche Zunge zügeln . Als Ernst enffchicdeii dafür
eintrat , daß er endlich die Hosen anziehe , schüt -
telte der Bater abwehrend den Kopf . Es war zu
spät .

Dachte Ernst an die letzten zwei Jahre , so
hielt er immer fiir großes Glück , nicht daheim
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einbringen tvolltc , diese zurückzuziehen . Ein an
dem Abgeordneter griff sie ans und erklärte , die
Angestellten würden sich nicht weiter mit schonen
Reden abspeisen lassen . Daraus erklärte der
Mliniterprasident . die Regierung werde erst mor¬
gen über die Angelegenheit entscheiden . Ta bc -
lannt war . daß der . Kabinettsrai die Frage schon
,rreitag beraten hatte , erregte diese Mitteilung ,
die ans einen Umschwung in der Reaiernne hin -
deutet , großes Anflehen . Die öffentliche » Ar¬
beiter . die erklären , daß ihr Ziel der Slnrz der
Regierung sei. und die , obwohl sie christlich natio¬
nal sind , ans die Hilfe der Opposition zählen , be -
reiten den Streik vor .

Blutige Zusammenstöße in Barcelona .

Barzelona , 13 . März . ( HavaS. ) Bei einem
Zusammenstoße der Polizei mit Syndikalisten
wurden mehrfach Schüsse gewechselt , durch welche
zehn Pcrsone n, darunter drei ernst , vor¬
letzt wurden . Die Polizei verhaftete eine grö¬
ßere Anzahl Personen .

Weitere Besetzungen .
Mannheim , 13 . März . IWolff . ) Tie Frau -

zosen haben heute vormittags den Thysscn ' schcn
Kohlenhafen in Rheinau besetzt und die Kan -
tinen fiir die Truppen requiriert .

Die Sozialdemokratie und die Steuer -
geketze .

Berlin , 13 . März . ( Eigenberichts Die So¬
zialdemokraten ' haben vergangenen Freitag den
Reichstag verlassen , um die Gcsetzwerdiing des
bürgerliches Entwurfes des neuen StruergesetzcS
zu verhindern . Sie haben dadurch vier Per -
besscrungSanträge durchgesetzt , die aber die crho -
bernm Einwände noch nicht beseitigen können .
Daher werden unsere Genossen gegen das Gesetz
stimmen , werden aber , um die Arbeit deS Reichs¬
tages nicht unmöglich zn machen , nicht , wie di »
Kommunisten es planen , die Gesctzwerdung ge -
waltsam stören .

Litauische Kampsansage an Bo en .

Warschau , 13 . März . Au § Kowno ivird ge
meldet , daß Ministerpräsident GalvanauskaS dem
LlbgeordiictenhanS gestern ein Rcgiernngsexvosä
unterbreitet hat . Bezüglich der auswärtigen Bo -
litik erklärte er . daß Litauen freundschaftliche Be -
zichnngcn mit allen Nachbarstaaten anfrechterlml -
ten tverde . Nur was das Verhältnis zu Polen
anbelangt , kündigte der Ministerpräsident einen
>v e i t e r c n . K a m p f n m d a s W i l n a e r G e.
biet an . welches Polen von Litauen losgerissen
hat . Der Vorsitzende der polnischen Landtags ,
fraktio » erklärte , daß die polnischen Abgeordneten
gegen die Regierung stimmen werden .

Bubis „ lieber Wott " .

' Bubi ist zum ersten Male in der Kirche ge -
ivese ». Um es vorweg zn sagen : Geheimen Be¬
fürchtungen zuwider ist alles gut gegangen : er
hat während des Gottesdienstes eingedenk der
strengen Ermahnungen im Hanse und » ntcrivcgS
sein Plappermäulchen gehalten . Ans dem Heim -
weg marschiert er zunächst in tiefem Sinne »
neben mir her . Bis er mich schließlich am Aer -
mel zupft : „ Bater ! " — „ Was den » mein Kind ? "
„ Der liebe Gott gefällt mir nicht . " — „ Warum
denn nicht ? " — „ Er redet so viel und bat so
einen komischen Kragen um ! "

gewesen zn sein . Diese Zustände hätten ihn noch
mehr in die Tiefe getaucht , hätten ihn wohl über -
Haupt nicht mehr über Wasser komnicii lassen . Bei »
nah ungeduldig rief er jetzt de » Einrückmigslag
herbei , der ihn aus weitere zivei Jähre diesem
Kreis von Haß, Zank und Raserei entzog .

Und so schieden sich Licht « nd

« Finsternis . . .

Was Ernst verschworen hatte , je freiwillig
zu tun , geschah nun doch aus fremdem Zwang .
Er verließ seine Vaterstadt an einem sonnenklaren
Oltobertag i » Gesellschaft von tausend jungen ,
blühenden Menschen , gleich ihm der Kaserne ans
zwei Jahre verschriebe ». Wunderliche Hiedanken
waren feine Begleite, - im engen , drängend ge -
stopften Abteil . Als der Zug anfuhr und die

hohen Kirchtürme immer weiter zurückblieben ,
lösten sich Erinnerungen und Empfindungen von
süßer Schmerzlichkeit . Nun standen die Umrisse
der Stadt fern , wie von Kinderhand anSgeschnit -
ten und auf den blauen Himmelsgriind geklebt .
Er war dieser Stadt verbunden . Ihre Mauern ,
und Türme umzirkten daS . Kampffeld seiner dunkel
verirrten Jugend . Jubel und Grauen , Hoffnung
und Klage hatten sie vernommen und in ihre
tausendjährige Seele geschlossen . Er konnte sich
nicht denken ohne diese große , wunderlich zwischen
den Zeiten liegende Stadt , in der sich die Geister
von Jahrhunderten ansprechen . Zivei Jahre war
er jetzt von ihr geschieden . Wie würden sie sich
wiedersehen und erkennen ? . .

Die Bersunkenheit Ernst Löhners stach sclt -
sam ab vom frischen , unbeschwerten Leben rings -
umher . Di ? Rekruten sangen und rauchten ,

schrien hell in die klare Mittagsluft und plantschten
m den Wellen einer frohen Laune wie Buben in
einer Regenkuhle . Fort mit den trüben Gedanken !
Ein neues Leben fing nun an . ein Dasein voll
neuer , nie gewesener Taten . Auch dieser Strom
will durchschwömmen sein , auch jetzt heißt es
wieder , Luft anziehen und sich kräftig rühre ».

( Fortsetzung folgt . )
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Äa' ftraiiärt " des 3srffcer . ächaaaaa » oras dem

ächsu ? ge ? ich : ,j « ! am 12. Jen tu : den : Unter »
• acangwidter oarorHzbri und wrfeft ? : . Aus der
Kr! ' cs *>, drir : tnrrebstm ner : Zx ? cer < mpta ^
3' arbr» 3Scri : Hcßar . eis Aragir oor de ? . Unter »

nchungsritfjrtr in Brürr . a 29. ÜVjsnirer and ooz
zrn ©elcharareuen in Prag am 12. Zär . n « tinaemom »
ntx ©n: ?' . e- : n einer Auslag « bei der Peli ^ idirr ? »
ion n Brünn fcsle Marie Hoßon err . 12. 3ärmer
md 26. Sr - emdt : cas , de ? fi ; Cnde Cirortt 1022 csn j
Dr. ©aller traf dem Bernbat in Brünn cfichiü
sterbt , um fich nach einem Trier ? a erfand igen , det j
ti bei dorti - ; n ©erderode gut ben üiomen cebmocbf '
Dctielc ' sla , Beeren cdtr Tiefenbacher hinterlegt
starb «. 2ie bebe jebcch keinen ©erberobeze : : «! ge-
»ob: räch man mallt » ihr den Keffer nicht rae ' algen .
2i : habe der ©arbrrvbt ' tau d- aher geieas : . Ttlephr »
eierer 2 ' e » um Xz. ©oller , bei mich hiehereelchiZi
ia ! " und ' i fertpepenoen . — B: ? fc beiden 2trs fccen
•er van an üehen im Sidemaruch mit ihrer Ausieee
• oz dem Brutmer Poliseiro : Zahesm Laiomn , der
sc am 20. De ^ mber da » ertemo ! verhärte und dem
V erwhlu : T>r . ©oller heb : ne End : Oktober ,ur
Btiinnat Bahnhorspatberoftf i »m den Koner orfchickt .
? « n ©arderobegettel bebe lie nw vom Tilche de »
Dr. ©oller muaenommen , dos Holungssvon Höne ihr
Dr. ©oller jedoch nich : onceqeben . Am Bahnhot
mürbe ihr der Koffer nich : ousaetolgt , da üe dos
z ' oiunoisrozt nicht muß » . Als man fie trag e, für
nten der Koft ' er fei . habe üe oeiagt ; ^ ? 2r Dr . ©oller
an ' dem Lo ^ insiyvl « - . Televhsnieren 2ie hin /
Dann in ff« fongeoangin , habe Dr . ©oller berichtet
und ibm eri : nach einigen Tagen den ©arderobezettel
übergeben , den lie in ihrer Tesche rcrarfitn hotte . —
Sor dem Bditourgnich : erklärte Marie Hoston unter
Tid , da ^ ihre Angaben bei der Brünner Poli . zeidirek »
ron nich : richtig oentclen seien , da ü? diese in Auf .
rcgnrp getan habe . Man habe ihr aus der Polizei -
sirektion gedroht , dah man lie über Nacht dort lassen
werde und sie härte dann in ihrer Auirtgung allerlei
Aussogen gemacht , für die sie die Beranksvortung
nicht übernehmen könne . — In der Unteriuchvngs »
Hot: ha : bann Bkcrie Holum angegeben , dag *« iich
bei ihrer Angabe auf der Poliztidirrltion vielleicht
>nn eine andere Koffergclchichte bandeln könnte , mit
der sie sich b. ' i ihrer Aussage geirrt bade . Sie sei
öfters von Dr . ©oller wegen seines Koffers zur Lahn »
hossantderobe geschickt worden . — Die Zeugen , ©ar »
derobefrou Po io i und ©arberc - beleiter Zeleny
trlennen in Marie Haskan nicht das unqe ' ähr 2!>-
jährige Plädchen , das einmal den Koffer Schwaaoes
Ende Oilober heraushebe » wollte , aber das Lofungs .
wort nich : wußte .

Bei der heutigen Verhandlung blieb Marie ve »
stan bei ; hr : r Auslage , daß ihre Angaben vor dem
Brüitner Polizeirat nicht auf Wahrheit beruhen ; sie
hat diele Angaben in großer Verwirrung gemacht und
hebe sich mit andere » Koffere . ngelegcnheiten geirrt .
Der Gacderobeleiter I e l e n q mußte heute auch die
Möglichkeit zugeben , daß sich jemand »ach dem Koffer
bloß erkundig ! haben konnte , ohne den ©nrderobrzet -
tel zu besißen . Im Verlaufe de : Verhandlung bann -
tragt, , dann der die Klage vertretende Staatsanwalt
Dr . Vo ? . i eky die Vertagung da Verhandlung , da
er die Anklage gegen Marie Hosian lrweitern miiist ,
nachdem sie in dem derzeit gegen Dr . ©oller und
Dr . Vnchta schwebenden Prozeß als Kengin bereits
« mvernommen wurde und da ihr Aussage in de :
Kosseraffäre wiederholt habe , somit nochmal eine
falsche Zeugenaussage gemach , habe . Die Verhandlung
mußt ? verlagt werde » . ( Gegen D: ©oller und
Dr . Vuchta Hai die Siaatsanwaülchait wegen der
„Kosferasfäre " die Anklage wegen Veihllse z n
einemVcrbr » . che » erhoben , weil Dr . ©oller
und Dr . Vuchta beschuldigt werden , daß sie den ©ar
derobezettel tatsächlich Meisen und versucht haben
den äußerst iornromUtier - ndcn Inhalt des Koffers
und diesen selbst verschwinden zu lassen ,
med. )
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Mar Adlet : Ter Marxitm » « al » proletarisch :
Ledeutlehre . 1923 . E. öaubsche Verlagtbuchbandlung ^ 9 ' ^«7den.
Berlin . Zn diesem populär gehaltenen Büchlein

Ans der Kartei .
Bezirfsioofere »; Töplitz . Sonniaz . den 10. d.

fand in Turn : dt « belbjähtige Bezirkslonstren :
Bq- rfsargantstnicn Teplitz stosr . An ihr nahmen
» Männer und 24 Frauen als Delegier : « ins ? ' .
! amr 115 Ptrfonen teil , ©enone Vorbach trtet : : ■
der Konieren ; einen ausführlichen Tätigkeitsbericht
übe ? die abgelaufenen echt Monate . Er konnte mit
Befriedigung feststellen , daß tror der ' izxztz
Wirrschastskril « die Bezt : lsorgon . istt . . on ihren M t»
glieberstond erhalten ionn « . was sich vor allem im.
stabilen Marfenbeztxg ausdrückt . Doch nieb : nur
der Marfenbezug zeig «, daß die Organilatianen
intakt sind , sondern auch die reg « Bilbsmgsorb : - . : .
die zu : Veranstaltung vieler Vorträge und Diskus ,
sionsabend « fuhr « . Sodann berichtete ©enosii ?
Lieaxtld als Vorsitzende des Frauenbezirfskomitees
über den Stand der Frassenoroanrstttionen im Be »
zirft . Sie verwies darauf , daß bereits vor kurzem
ein « Frauenbezirkskonierenz stattfand , auf der ein¬
gehend alle die Fronen betreffenden Fvooen er »
örtert würfen . Es fei lediglich nötig , darauf hin »
zuweisen , daß gerade in manchen Orten wo ein «
stark « Lokalorganisation besteht , die weiblichen Mst .
zlieder stark in det Minderheit sind . Umgekehrt

^ wieder ist ju bemerken , daß bei kleinen Lokal »
*

engantfetiemen die Frauenlektion verhältnismäßig
sthr stark ist . Die ' « Ungereimtheiten müssen be»

indem jede : ©enosse ver allem
«einer Frau die notwendigen politischen Aufklärern »

führt Senosie Sic ; Adler den Nachweit des Zusam . ; 0" » 9» t . Anschließend berichtete ©enosse Sckmeider

menbanget der wissenschastlichen Lebensart von

Mar ; mit dem Klasieniamri des Proletariats . Mar ; |
ha : nicht nur die Sozialwissenichaft gewaltig deein

flußi . sondern das Denken der Masse der Menschheit, .

über die Inaendorganilation . Er konnte darauf
verweisen , daß im Bezirk « zahlreiche Ortsaruptx - t
des Sozialistischen Iuoendverbandes bestehen , die
beständig durch Nenaründungen vermehrt werden .

das et in eine einzige neue Richtung lenkte , nämlich - I ^- ^tgmnla - ionen haben auch in dn Be»

: n die Richtung de - bewußten und organisierten Klai » 5 . ^ ? ^ f " Wlduna - arbe - t grfech «. Nach
I : , r ' *rr - rJ +A Ta > qf hr . - k - , ötCKHi Ttnäfft czitQ tt «t < ©? r . o «Tf Ärcnivr cm CHS»

( « ine Mordtat an der ( » rcnzc .
zä >fn \ H 2tf ) Xt Mn \ t ?„gesellich^s' i Ehrliches polienche * Referat . Er verwies auf die

Das Landesgertch : in Bangen ha : diestr Tage
den Bleicher Rudolf Dirckner aus © orgswalde

zu rincm Jahr ©e - öronis vrturteilt , tvei ! »: am 2tt .

Sertrrfbe : v. I . de . Rmtztrsdrw au der sächsischen

©tittze im Verein mit Franz Hetdria dem 2! : »

bsit ' . r Irhwrn Rag eus Fillivsedo : ' . der damals

do : : dtn drutfchtn ©rentzsoachtm ist »: Otio Ziegen -

balg tödlich verletzt und den ©renbrarnttn Frttz

Voigt schwer verwundet hatte . Bethilse leistet «.
Dlickne : ging enn 22. Sept wöe : mit Herbrig zb6 >

Rat , nachts in trw - a - bezrchtnn Zustand : ar R u-

gers >orf gegtn dt : ©renzt woöe Rar , dt : »inen

Dolch bei sich hat « , zu dtn andren tag : : . Heul ?

muß nach was w rfen . heutr Hab - ich was be mir *

öerörig fall darauf g/agt ' rab - n: „ Brut : muh ein

©tenzbeemter daran glaub rn *. An der ©tenze a»-

rieten die drei mit den ©tenzbearnt : » Zikgenboig
und Voigt wegtn de : ©renzausweise in S' . r - . i . tn

dessen Verfause Ran feinen Dolch zvo und aus dte

beiden ©r ntzbraatttn r »»chi ; b. Vaint wurde schwer

verletzt , Ziegtndrlg la tödlich q. - rros »! ». dast rt tn »

>o! oe Verblutung in kurz . r Feit starb . Dieckno ;

wtude von richech - . fchtn Follbearnien feftarnom - nrn

und den drurchrn Btnrntrn übrrgchrn . Ran ur »5

Herbria , die rnrn nu * ffch chiläwm Bcstm seirnohtr . .

öenndrn nät derzeit noch - n Rumburg in Un « t »

stuhungshaft .

N>ng der Men
in Klassen , d

ausgeführt bat . ist die Grundlage
punkt des proletarischen Befreiungskampfes . Die
materialistische Geschichtsauffassung wieder deckt die
Btwegunasetefese der Geschichte auf und zeigt dem
Proletariat , mit welchen Mitteln der Komps zu küd »
ren ist . Die Lehre vom Mehrwert ist die ökonomisch «
Begründung des Klassenkampfes . Tie Mar ; ' iche
Dialektik liegt der Politik des Proletariats zu
Grunde . Schließlich ist der von Mar ; ariebet ? wis¬
senschaftliche Sozialismus die Perwirklickuna der
historischen Sendung des Proletariats . V) ie in allen
literarischen Leistungen Mar Adlers , können wir auch
hier beobachten , daß Adler der marxistischen Lebre
immer neue Seiten abgewinnt und in immer neu : :
liorrn die marxistischen Grdanken ausführt . Das
Porwort ist ein biichen schwierig . Nickt vorgebildete
Leier können es eventuell nach der Lektüre des ge

fertig dazustehen . Sir dürfen daher niebt vergessen ,
daß es jetzt - . »nächst g-. lt . unsere Saif « im Auf »
klärungskampf , d « sozialdemoirarifche Zeitung zu
schärfen . In der hieraus folgenden Debatte wurde
allgemein - d « Notwendigkeit der Aufklärungsarbeit
beiont .

Mitteilungen ans dem Bublilum .

Das Beste tür ihre Augen
Hefen Optiker iDeutsch , 2 ras ,

( frohen 25, SKL Sbazar
189

amte >> Büchlein ? vernehmen .
Mitteilung ! Für Kinder . Knaben und

Störend Wirker nnr . luoge Männer stnd bereits FrübjahrSra ^sans
d- e bank ' gen Druckfihler . Sir können die Broschüre, ! und Ueberzieber in erstklassiger und vollenden ' tc :
di. - gerade : ra i ' i . Todestag von Marr zur rechten >Ausführung in allen Größe » und enormer AuSwadl
2«it erscheint , aus ? wärmste cmvseblen . si . ?t .

MWrtsWl mV SvzWvM
Streiks im Vionatc Dezember l92 ' 2. Wie aus

dem Ministerium für soziale Fürsorge berichtet

wird , gab es im Dezember des voriacn Fahre ? inS -

gesamt eis Streif ? mit 2000 Arbeitnehmern . Der

Verlust an Arbeitstagen beiriig 1l . 7» 0 . an Lohn
278 . 000 Krcncn .

Tie Arbeitslosigkeit m Deutschland . In
cuischlond ist die Zahl der Vkitglieder drr

stranlcnkasscn vom 1. Iaunar um 0. 8 Prozent
nriickgcg -ans. cn. die Zahl der Arbeitslozen ist

von 2. 8 Projoilt aus t . 2 Prozent gestiegen , die

der Kurzarbeiter von 8. 7 Prozent auf 13 Pro¬

zent der Erwerkkfähigen .

Luxemburgs Wirtschaft und der Ruhreinsall . s
Lurembürg wurde bisher von Teutschland mit -
Kot ? aus den Werten von Eschwciler beliefert .

1

Nach dem Zluhreinmarsch hat Belgien mehrfach
für Luxemburg bestimmte Kokszüge kurzerhand
beschlagnahmt , weshalb die deutsche Regierung
iich veronlaßt sah . die Ausfuhr von Eschweilcr -
Kok ? zu sperren . Wie der Luxemburgische Staais -

minister Reuter in einer Erklärung vor der Kam -
mer mitteilte , ist dadurch die Lage für die luxem -
burgisch . Industrie und ihre Bvennstofsversor -
gung umso schwieriger geworden , weil Frankreich
und Belgien gleichzeitig zur Beschlagnahme der

gesamten Kohlenerzeuguna de ? Aebener Koblcn -
beckcns , aus bnn Luxemburg versorgt wurde , ge »
schritten sind . Die Fotgc ist . daß die Fudustrie
Luxemburgs vor einer schweren . sirise steht , die
sich von Tag zu Tag mehr auswirkt .

Englands Außenhandel . ' Aus dem Februar »
( x vi cht des englischen Handelsministeriums geht
hervor , daß die Eiustlbr für diesen Monat die
Höhe von 84 Millionen Pfund Sterling erreicht
hat , also um 10 Millionen weniger als im Jan -
ncr . Tie Ausfuhr betrug 87 . 5 Millionen , dem -

Anw . der | nach 9. 5 Millionen weniger als ini Jänner . Ine

Kunst und Wiste «.
Reue * Zhratrr . Heute Mittwoch ©astspiel Rich .

Anita in . Don Juan * tDirlgciit Zemlinsky ) . Mor¬
gen Donnerstag und Sonntag abend . Apachen *
Freitag der . R o l e n k a v a l i c r * lDirigent Zern »
linskn ) , Samstag abend . Der Widerspensti -

i vorrätig . Cfleinc Fabrik - ware — febr mäßige Preise . )
Die Auslagen werden der freundlichen Besichtigung
empfohlen . SpezialHaus für vornehme
Bekleidung derJugend . Ferd . Hirsch . Prag .
2clc ; nä 14, Filiale : ? ! ärodni tr . 37. 1475
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für Lrganisationen ,
Vereine , Memeinden ,

Gewerkschaften , Schulen ,

usw . werden zweckrnt -

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

volksbllchhanistuvst

Ernst Sattler, !
Karlsbad .

und bleibt stets

Istnarke

SM - üi Jllls-
MW Wem
die Beantwortung einer

Unmenge von Verweil -
. ' ungSsragen . Roack » Ia »
- itienbuit , fite « ommunai -
iialitHtt bietet sich Ihnen
auf die ; ein Gebiete als
Fuhrer an . Bestellen Sie
noch beute durch Postkarte

bei der

Luchhanbloog ZreiheU
Schöna »
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